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NEUESTE NACHRICHTEN
Fährschiff gesunken

Hamburg (AP ). In dichtem Nebel rammtegestern morgen das Hamburger Fährschiff
»Wittenberge“ der Hamburger Hafendampf -
schiffahrtsgesellschaft eine Pfahlgruppe vorden Hamburger Landungsbrücken und sank.Nach Mitteilung der Polizei wurden alle Fahr¬gäste gerettet und niemand schwer verletzt .

Di ® Pfahlgruppe steht auf der Stromseiteder Landungsbrücken und dient im Winter alsEisbrecher zum Schutz der Anlegestelle. Tau¬cher untersuchten sofort die Unfallstelle. Dadas Schiff so nahe an Land unterging , konntensich alle Passagiere, größtenteils Berufstätige ,die mit der Fähre zu ihren Arbeitsstellenfuhren , schwimmend retten.Wie Augenzeugen berichteten, sind die 141Passagiere und Besatzung in aller Ruhe undohne Panik von Bord gekommen. Bevor dieFähre sank, streifte sie den Landungsponton.Dadurch konnten noch etwa 100 Passagiere ab -springen. Einige fielen dabei ins Wasser, konn¬ten aber sofort herausgezogen werden.Die noch an Bord Verbliebenen wurden durchdrei zufällig in der Nähe vorbeifahrende Bar¬kassen und kleinere Schlepper von Bord ge¬nommen. Wie ein Sprecher der Hafendampf-schiffahrts-AG . erklärte , hätte das Unglückweit ernstere Folgen haben können, wenn dieFähre bis zu ihrer vollen Kapazität von450 Personen besetzt gewesen wäre.Nach Ansicht der mit der Bergung beauf¬tragten Taucher wird es sehr schnell gelingen,das Fahrzeug zu heben und in der Werft zureparieren.

Außenminister Acheson kommt nach Europa
Generalvertrag und Abkommen über die Europa -Armee soüen Mitte Mai unterzeichnet werden

Bonn . Außenminister Acheson teilte Bundeskanzler Adenauer , wie AP gesternerfahren haben will , in einem persönlichen Schreiben mit , daß er Mitte Mai zurUnterzeichnung des Generalvertrages nach Europa kommen werde . Acheson wirddanach am 9 . Mai zu einem etwa zehntägigen Besuch in Europa eintreffen undwährend seines Aufenthaltes für die Vereinigten Staaten den Generalvertragunterzeichnen .
In Bonner Regierungskreisen wurde in die¬sem Zusammenhang erklärt die Verhandlun¬

gen über den Ort der Unterzeichnung seiennoch nicht abgeschlossen . Es stehe ' noch nichtfest, ob Bonn oder ein „neutraler Ort“ -wieDen Haag Unterzeichnungsort sein werden.
Vom Auswärtigen Amt verlautet , daß Ache¬son wahrscheinlich zu Gesprächen mit demKanzler nach Bonn kommen werde. Es liegejedoch durchaus im Bereich der Möglichkeit ,daß die Unterzeichnung des Vertrages selbstin Den Haag stattfinde, wo auch der Vertragüber die europäischeVerteidigungsgemeinschaftmöglicherweise unterzeichnet werden soll.
Das französische Außenministerium teiltegestern mit, die Unterzeichnung des General¬vertrags erfolge wahrscheinlich in Bonn , diedes Vertrags über die europäische Verteidi¬

gungsgemeinschaft aller Voraussicht nach inParis .

Große Zuchthausrevolte in Amerika
1600 Gefangene meuterten und machten Wächter zu Geiseln

Jackson, Michigan (AP) . Im Zuchthaus fürSüdmichigan in Jackson ist in der Nacht zumMontag die dritte und größte Meuterei in ame¬rikanischen Strafanstalten innerhalb von dreiTagen ausgeforochen. Etwa 400 aufsässige Häftlinge halten den Strafblock, die Geisteskran-
kenabteilung und den großen - Speisesaal be¬setzt. Vier Aufsichtsbeamte werden von denMeuterern als Geiseln festgehalten, drei wei¬tere wurden verletzt.Der Aufruhr begann unter Führung von zwei
»Langjährigen“ im Strafblock, wo 179 Gefan¬gene sich verbarrikadierten , alles kurz undklein schlugen und vier Wärter als Geiselnfestnahmen. Einen von ihnen ließen sie zumZeichen , daß sie es ernst meinen, mit demMesser an der Kehle durch die Gitterstäbeeines Fensters fotografieren. Die Meuterer hat¬ten den stellvertretenden Direktor und diePresse zu sprechen verlangt und erklärt , sieprotestierten gegen die „Brutalität “ der Kal¬faktoren im Straf- und Geisteskrankenblock.Sie würden sich vorläufig auf keine Über

gabebedingungen einlassen.Eine zweite Revolte ereignete sich am Mor¬gen im vollbesetzten Frühstückssaal. Die Un¬ruhestifter trieben die Aufsichtsbeamten hin¬aus . wobei drei verletzt wurden , und brachtenauch diesen Teil des Zuchthauses an sich .Gleichzeitig überwältigte eine andere Gruppevon Meuterern die Geisteskrankenabteilung.Das Zuchthaus, mit sechseinhalbtausend In¬sassen eines der größten der Welt, war schonam Morgen von etwa 300 Mann Polizei um¬steilt , während in der Umgebung Straßen¬sperren gegen etwaige Fluchtversuche errichtetwurden . Man will die Meuterer zunächst ohneGewaltanwendung „auszuhungern“ versuchen.Eine ähnliche Revolte von 69 Häftlingen , diesich in der Druckerei des Zuchthauses vonTrenton in New Jersey verbarrikadiert hatten ,endete am Freitag nach 77stündiger Belage¬rung . Dagegen halten 231 Insassen, die sichauf der 60 km entfernten ZuchthausfarmRahway nach einem mißglückten Ausbruchs¬versuch in den Schlafsälen verschanzt hatten ,nach vier Tagen noch immer die Stellung.

Neues in Kürze
Ausgedehnte Waldbrände, .angefacht voneinem starken Sturm, haben über das Wochen¬ende in New Jersey , Maryland und New Eng¬land (USA) wertvolle Holzbestände und zahl¬reiche Gebäude vernichtet. (AP)
Nach zweieinhalbstündigem Flug in demneuen britischen Düsenverkehrsflugzeug „Co-met" sind eine Anzahl aus London kommenderJournalisten am Montag auf dem römischenFlugplatz gelandet und noch am Nach¬mittag auf demselben Wege wieder nach Lon¬don zurückgekehrt. (AP)
Der Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreit¬kräfte , General Dwight D. Eisenhower , mußteauch am Montag wegen seiner starken Erkäl¬tung das Bett hüten . (AP)
In einem Volksentscheid der Schweiz wurdeam Sonntag der Antrag der Kommunisten ab¬gelehnt , die Bundes-Warensteuer abzuschaffen.In keinem Kanton der Schweiz erhielt derkommunistische Antrag eine Mehrheit, (dpa)
Großbritannien hat eine „Atomwaffe “ zumKampf gegen die Zuckerkrankheit entwickelt :Radioaktiven Zucker , der für 1400 DM jeGramm verkauft wird. (AP)
Der Ständige NATO-Rat wird in Paris amkommenden Montag über die Frage einesNachfolgersfür den NATO-Oberbefehlshaber inEuropa , General Eisenhower, diskutieren , (dpa)
Die Wiedereinrichtung von Werksparkassen'

fordert die Runde -svereimgung der deutschenArbeitgeberverbände. (AP)
Der Bundesverband des Fahrrad-Einzelhan¬dels in Bielefeld forderte vom Bundesverkehrs - '

ministerium eindeutige Richtlinien über dieFahrradrückbeleuchtung, (dpa) 1

Im weiteren Verlauf der Meuterei in Jacksonhaben die Häftlinge das Zuchthausmagazin inBrand gesteckt. Die Szene gleicht einer be¬lagerten Stadt . Um alle Gebäude der Strafan¬stalt ziehen sich , dichte Postenketten der Po¬lizei . 25 mit Maschinennistoien und Tränen-gasbomben bewaffnete Kriminalbeamte habenauf dem Gefängnisdach. Stellung bezogen .
, .Crazy Jack“ Hyatt. der „verrückte Jack“ —Anführer der Meuterer —, warnte die Poli¬zisten davor, von der Schußwaffe Gebrauch zumachen, da man sonst die Geiseln „bearbeiten“

werde . Die Gefängnieleitung glaubt, daß 1 600Gefangene an der Meuterei beteiligt sind .

„Tag des Berafsbeamtentums"
Bonn (Eig. Ber.) Der Deutsche Beamtenbundführt anläßlich seiner Delegiertentagung inBonn am 3 . 5 . einen „Tag des Deutschen Berufs¬beamtentums“ in Form einer Kundgebungdurch,auf weicher der Bundeskanzler und die Bun¬desminister für Finanzen,-Verkehr und Postsprechen werden. Der Göttinger Professor Dr.Weber wird den Festvortrag über „Das Be¬rufsbeamtentum im demokratischen Rechts¬staat “ halten.
Der Bundesvorsitzende des Deutschen Beam¬tenbundes , Oberregierungsrat Schäfer, nahmbei der Bekanntgabe dtescY Kundgebung vorder Presse Gelegenheit, die Forderungen desBundes hinsichtlich der zugesagten Auszahlungeines halben Monatsgehalts im Juni und derziemlich sicher erscheinenden Auszahlung eineszweiten halben Monatsgehalts an Weihnachten,vorzubringen. Der Beamlenbimd fordert er¬stens die Ausdehnung dieser Zahlung auch aufdie Pensionäre . und zweitens eine grundsätz¬liche Anerkennung zunächst der ersten Aus¬zahlung von 50°/o eines Monatsgehalts als eineErhöhung der 'Beamtengehälter um etwas über 1

4% . entsprechend der Aufteilung dieses halbenMonatsgehalts auf 12 Monate . Der Bundes¬finanzminister-, hat aber bis jetzt diese Forde¬rung abgelehnt und nur die einmalige Zahlungzugesagt.
Der Sprecher des Beamtenbundes betonte,daß die Beamtengehälter seit 1927 nur um 16%erhöht worden seien , während der Lebenshal¬tungsindex auf 171 gestiegen sei und die Löhneder Industriearbeiter auf 187 stünden. Selbstwenn das ganze 13. Monatsgehalt gewährtwerde , werde das erst eine Erhöhung der Be¬amtengehälter um 81/3 Prozent bedeuten, unddie Beamtengehälter würden dann nur etwaauf 124 stehen.

Inzwischen laufen die deutsch-alliierten Ver¬handlungen über den Abschluß des General¬vertrages mit seinen Zusatzverträgen aufhöchsten Touren.
Der Bundeskanzler und die alliierten HohenKommissare sind gestern vormittag um 11 .40Uhr in Mehlem bei Bonn zu ihrer 23 . Arbeits¬tagung zusammengetreten . Auf der Tagesord¬nung der Konferenz stehen in erster Linie diefinanziellen Fragen , die sich aus der Anwesen¬heit alliierter Schutztruppen in Deutschlandund der Aufstellung eigener deutscher Kontin¬gente für die europäische Verteidigungsgemein¬schaft ergeben.
Wie aus zuständiger Quelle verlautet , dürfteder gesamte Fragenkomplex vermutlich ausdem Generalvertrag ausgeklammert werden,da bisher keine Einigung über den Aufwandfür den Unterhalt der alliierten Truppen inHohe von jährlich rund 6,8 Milliarden D-Markfür das am 1 . Juli beginnende NATO-Jahr undden deutschen Plan von 9—12 Milliarden D-Mark für die Erstausstattung der deutscher )Divisionen ohne schwere Waffen erzielt wordenkonnte . Die beiden Pläne werden zur Zeit inden Verhandlungen der europäischen Vertei¬

digungsgemeinschaft in Paris in Zusammen¬arbeit mit dem Hauptquartier der alliiertenStreitkräfte in Europa geprüft . Von beiden Plä¬

nen müssen voraussichtlich beträchtliche Ahstriche vorgenommen werden weil sie sonstdie finanzielle Leistungskraft der Bundesrepu¬blik übersteigen würden .

Sir Stafford Cripps gestorben
Zürich (dpa) . Der ehemalige britische Wirt¬

schaftsminister und Schatzkanzler im Labour-
kabinett Attlee , Sir Stafford Cripps, ist am
Montagabend, 23 Uhr , in einem Züricher Kran¬
kenhaus einem tuberkulösen Leiden erlegen .

Stafford Cripps, Sghn des Lord Parimoor ,Zögling des vornehmen Colleges von Win¬chester, Rechtsanwalt und Spezialist • für Kir-
chenrecht , wurde schon in jungen Jahren Mit¬
glied der Arbeiterpartei . Er war sogar in ihrenReihen viele Jahre das _ schwarze Schaf . Zeitseines Lebens war er eine schillernde Persön¬lichkeit . von der man nie genau wußte , wo siejeweils stand und was sie gerade war . Wäh¬rend des Krieges schickte Churchill Cripps alsBotschafter nach Moskau, um die große Al¬lianz mit Stalin zustandezubringen . Nach demKriege und nachdem er nach einem vorüber¬gehenden Ausschluß von seiner Arbeiterparteiwieder in Gnaden aufgenommen war , wurdeer Wirtschaftsminister und später Schatz¬kanzler. Während seiner Tätigkeit ist er vorallem durch die Pfundabwertung im Jahre

1949 und durch die Politik der Einschränkun¬
gen (Austerity ) , mit der er die britische Zah¬lungsbilanz zu verbessern suchte, bekannt
geworden . Eine Rückenmarkstuberkulose zwangihn im Oktober 1950 zum Rücktritt von seinemPosten.

Der Kreml muß greifbare Beweise abgeben
Die Antwort auf die sowjetische Note in Beratung

London (dpa/AP ) . Die Botschafter der Ver¬
einigten Staaten , Großbritanniens und Frank¬reichs werden in dieser WocSie in London mitdei- Ausarbeitung der Antwort auf die so¬wjetische Note vom 9. April beginnen, wurdevom britischen und . französischen Außenmini¬sterium gestern bekanntgegeben.

Regierungskreise in Washington äußerten indiesem Zusammenhang ihre Zuversicht, daßdiese Antwort , zu deren Abfassung die Regie¬rung der Bundesrepublik hinzügezogen werdenwird , die Entschlossenheit der vier Regierungenzum Ausdruck bringen wird, mit der IntegrationWestdeutschlands nach Westen fortzufahren , bisdie Sowjetunion „greifbare Beweise“ einergrundlegend geänderten weltpolitischen Hal¬tung beibringe.
Der französische Außenminister S c h u m a nsagte dazu in einer Rede in Charleville: „Wirwünschen mit der Sowjetunion zu einer Ei¬nigung über das deutsche Problem zu gelangen.Jedoch ist ihr Vorschlag über das Wieder¬erstehen einer deutschen Wehrmacht mit Land-,See- und Luftstreitkräften für uns unannehm¬bar .“ Nach französischer Ansicht müsse mansich mit wirklich freien Wahlen in ganz Deutsch¬land einverstanden erklären . Nur müsse manvorher wissen, wie die neue Regierung in Ber¬lin aussehen werde.

Zu einer Anfrage im britischen Unterhausüber eine amerikanische Garantie für die sechs
Mitgliedstaatender Europäischen Verteidigungs¬gemeinschaft, sagte Außenminister Eden , daßdarüber Beratungen bereits im Gange seien.Er gab außerdem bekannt , daß der britische
Verteidigungsminister Alexander bald nachParis fahren werde, um mit französischen Stel¬len den Status der britischen Truppen im Ver¬hältnis zu den EVG -Streitkräften festzulegen.

SPD wünscht Viererkonferenz
London (dpa ) . Der ehemalige britische Schatz¬kanzler Hugh Dalton sagte am Montag, derstellvertretende SPD-Vorsitzende Ollenhauerhabe ihm erklärt , nach seiner Ansicht werdesich die einzig mögliche friedliche Lösung desdeutschen Problems aus einer erfolgreichenViermächtekonferenz ergeben . In der Zwischen¬zeit , habe Ollenhauer hinzugefügt , dürfte sichdie Bundesregierung bezüglich einer Wieder¬bewaffnung Deutschlands nicht festlegen.Dalton ist der Führer der Labour -Abordnung,die mit den französischen Sozialisten in Parisüber die Frage des deutschen Verteidigungs-beitrags diskutierte . Er wird auch die Labour-Delegation bei dem Gespräch der deutschen,französischen und britischen Sozialisten in Bonnüber die gleiche Frage leiten .

Die Lohnansprücheder Kriegsgefangenen
Mainz '

(dpa ) . Die Landeszentralbank vonRheinland-Pfalz teüte mit. daß sie die Arbeits-
Lohnforderungen ehemaliger deutscher Kriegs¬gefangener ' in französischem Gewahrsam ein¬löse , wenn sich ein entsprechendes Zertifikatbei der Bank befinde . Auf Grund einer soge¬nannten „ Attestation “ jedoch könne keine Aus
Zahlung vorgenommen werden ; allein entschei¬dend sei das vom Finanzausschuß zugeleiteteZertifikat .

Bei der Bank sind bereits 25 000 Anfrageneingegangen, ob eine Geldanweisung (Zertifi¬kat) für die betreffenden Absender vorliege.

Blifk anf die tlbersdiwemmung des Missouri . So wie hier in California Junction im Staate Iowasind überall im Gebiete des Missouri die Ortschaften von den Wassermassen eingescfalossen oderüberflutet. (AP)

Übereinstimmung zwischen SPD .
DVP und BHE

Stuttgart (Eig. Ber .) . Der Fraktionsvorstandder CDU hat sich gestern mit der durch denBrief des Landesvorsitzenden der DVP entstan¬denen Lage befaßt . Er hat , wie er in einerErklärung bekanntgab , mit Befremden davonKenntnis genommen, daß Dr. Haußmann dieLegitimation der Verhandlungskommission derCDU in Frage stelle, obwohl ihm genau bekanntsei , daß diese Verhandlungskommission alleVollmachten habe . Das Interesse des Landeserfordere, daß vor der Wahl des Minister¬präsidenten alle Möglichkeiten zu einer Ver¬ständigung zwischen der DVP und der CDUerschöpft wurden . Staatspräsident Dr. ^Müllerhat für heute den Ministerpräsidenten vonWürttemberg-Baden, Dr . Maier , nochmals umeine persönliche Unterredung ersucht , um mitihm alle Fragen der Regierungsbildung zuklären Gestern nachmittag traten überraschendin der Villa Reitzenstein die Verhandlungs¬kommissionender SPD, der DVP und des BHEzusammen . Wie es in einem Kommuniqueheißt, ergab sich in den staatspolitischen undkulturpolitischen Fragen weitgehende Über¬einstimmung. Die Verhandlungen sollen heuteweitergeführt werden.
In einem Schreiben, das an MinisterpräsidentMaier, Staatspräsident Müller und den Frank -tionsvorsitzendeo der SPD, GeneraldirektorMöller , gerichtet ist, bezieht sich der Landes¬bischof von Württemberg , Haug, „auf Be¬strebungen, in der Schulfrage Vorentschei¬dungen zu treffen , ohne in genügender Weiseauf gewordene Verhältnisse Rücksicht zu neh¬men . Die Kirchenleitung weiß, daß gewichtigeKreise auch der evangelischen Eltern- undLehrerschaft in Württemberg - Hohenzollerndort die Bekenntnisschule erhalten wissenmöchten . Wir gehen davon aus , daß in denVerhandlungen über die Schulform in Würt-temberg-Hohenzollem über diese Tatsache nie¬mand einfach hinweggehen möchte, auch wenndie gegenwärtigen (Mehrheitsverhältnisse in derVerfassunggebenden Landesversammlung einsolches , meines Erachtens nicht sachgemäßesVerfahren möglich machen würden “.

„Ruf an die Nation "
F. L. Das SED-Zentralkomitee hat am ver¬

gangenen Samstag diesen Ruf ausgestoßen . Esfordert die Bevölkerung auf, am 1 . Mai durchMassenstreiks und Widerstand mit allen Mit¬teln die Regierung zum Rücktritt zu zwingen.Natürlich nur die der Bundesrepublik , nichtdie Grotewohls .In der Söwjetzone ist bekannt¬lich alles so in Ordnung, daß niemand Lust
verspürt , auch nur aus Gründen der Lohn¬
erhöhung zu streiken, geschweigedenn um poli¬tischer Ziele willen. Aber in Westdeutschlandsollen sie es wagen . „Die Patrioten aller Par¬
teirichtungen und Konfessionen“ sollen den
1 . Mai zu einem Kampftag gegen die Bundes¬
regierung machen . Oder wie es die sowjetzonaleCDU so schön formulierte : „Eine patriotische
Widerstandsbewegungsoll sich erheben “.

Den harmlosen Zeitgenossen, die biederenund ehrlichen Gemüts an den guten WillenStalins glauben, wird nachgerade zuviel zuge¬mutet , Schließlich sind auch den Verrenkungender Propaganda Grenzen gesetzt. Die Gut¬
mütigsten und Weitabgewandtesten glaubenauf die Dauer Väterchen Stalin nichts mehr ,wenn sie so hinter das Licht geführt werden ,Wie das in letzter Zeit geschieht .

Seit dem Herbst 1950 wird das gesamtdeut¬sche Gespräch propagiert und jetzt zum 1 . Mai
1952 soll sich . das in einen Bürgerkrieg ver¬wandeln. Dabei sind wir noch nicht einmalmit all den inneren Problemen fertig gewor¬den , die uns die Katastrophe der totalen Kapi¬tulation gebracht hat . Wären das Patrioten , diejetzt auf die Barrikaden stiegen oder sind esjene , die arbeiten und dadurch die Vorausset¬
zungen dafür schaffen, daß Not und Armutbeseitigt bzw . gemildert werden können ? Esliegt, auch wenn man so wenig wie möglichmißtrauisch sein will , der Verdacht nahe , daßder Begriff „Gespräch “ im Sinne jenes Sprich¬worts verstanden wurde : Und willst du nichtmein Bruder sein , dann schlag“ ich dir denSchädel ein.

Dabei könnte man mit uns so leicht reden .Es wird verlangt, daß gesamtdeutsche Wahlendurch eine neutrale Stelle so garantiert werden ,daß sie auch im russischen Besatzungsgebietfrei, geheim und demokratisch sind.Die Bundesregierung in Bonn denkt nichtdaran , die Bevölkerung der Sowjetzone gegenihre Pankower Regierung aufzuhetzen . Siewäre mit dem friedlichsten Mittel der Welt, mitWahlen , in der Lage , die Grotewohl, Pieck und -
Ulbricht zurh Teufel zu jagen . Diesen aberbleibt nur die Gewalt übrig , um das gegenüberBonn zu versuchen.

Stalin kann sich nicht wohlfühlen , wenner keinen Schrecken verbreitet . Das gehört zuseinem System , wie das Schimpfen zur Demo¬kratie . Man mag es in Moskau eingesehen ha¬ben, daß wieder eine neue Walze aufgelegtwerden mußte. Die alte war abgedroschen.Zwölf deutsche Divisionen in der Bundesrepu¬blik, das ist das Angriffssignal für die Sowjet¬union, so hieß es . Pastor Niemöller wußte esnoch anschaulicher zu machen. Er sprach vondem roten Tuch , das den Stier reize . Nachdemuns aber jetzt Stalin sogar eine deutsche Na¬tionalarmee schenken will, glaubt niemandmehr an die Torerotheorie.
Wie kann man einem Menschen etwas übel¬nehmen, wozu man ihn selbst verleiten möchte!Aber, gesetzt den Fall , Stalin würde doch bockigwerden, jetzt in diesem Augenblick! Wir hät¬ten zwar noch keine deutschen Divisionen, aberdas englische Garantieversprechen für diesenFall . Es spricht alles dafür , daß Stalin aus denschlechten Erfahrungen seines Kollegen Hitlergelernt hat , der im Jahre 1939 leichtsinnniggenug war , in einem ähnlichen Falle die Achselzu zucken .

Mit den Bolschewisten ist alles ganz anders ,als wir es uns rhit unseren, wie sie sagen wür¬den, „bourgeoisen “ Gefühlen erträumen . Siehaben seit dem Potsdamer Abkommen nichtsanderes versucht, als das von ihnen besetzteDeutschland sich zu unterwerfen , wirtschaft¬lich und militärisch auszunützen. Mit der Grün¬dung des Nationalkomitees deutscher Offizierein den Tagen von Stalingrad fing es an , ent¬puppte sich dann zur „Volkspolizei “ und wirdin kürzester Zeit als „Deutsche Nationalarmee “
dastehen. Seit 1945 sind die Westmächte immernur jedem Zug, den Stalin machte, nachgezogen.Drüben stehen bereits die Kader für die „natio¬nalen“ Divisionen und bei uns ist es gelungen,durch die „Ohne-mich -Bewegung“ Sand in dasGetriebe zu streuen. Bei Stalin ist es bestimmtso : Von was das Herz voll ist , davon geht derMund nicht über. Man kann, um ihn zu durch¬schauen , folgende Faustregel anwenden : SeinePropaganda sagt immer das Gegenteil von dem,was beabsichtigt ist. Wenn also Stalin gegendeutsche Divisionen wettert , darf man ver¬sichert sein, daß er in seinem Machtbereichbereits an deutsche Armeen denkt .Keine Propaganda war dagegen die Note desKremls vom 10. März . Deshalb fiel sie auf undwurde mit Recht ernst genommen. Ernst zunehmen, war aber nicht der angebliche Willezu Verhandlungen, sondern der zur Aufstellungeiner „Deutschen Nationalarmee“

, so wie dasStalin versteht . Man muß ihn immer wiederbewundern. Er bekommtdurch seine geschickte,jeweils auf ein Ziel ausgerichtete Propagandaimmer das, was er sich wünscht, und zwar ge¬wissermaßen als Dreirigabe . Diesem raffinier¬ten „old Joe“ sind die amerikanischen Politiker ,die mit den aufgerissenen Augen eines Hansim Glück durch die Welt gehen, immer nochnicht gewachsen . Was eigentlich Kriegsgrundwäre, die Aufstellung einer deutschen Revanche¬armee aus dem Geist und dem Bestand ehe¬maliger Hitler- und Junkerzeit durch die Bol¬schewisten , müssen die Politiker des Westensals Geschenk dafür geben, daß Stalin nicht, wieer vorgab, losschlug .Das ganze Geheimnis dieser Macht hinter dem„Eisernen Vorhang“ beruht darauf , daß dierechte Hand nicht weiß , was die linke tut , unddaß ein Gehirn für Millionen denkt . Das giltauch für die Schreier in Pankow.
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"um Tage .
Europäische Hausordnung

DieFranzosen werden als „deutschenTriumph “
empfinden , daß die Unterzeichnung des Gene¬
ralvertrags in Bonn stattfinden wird . Wenig¬
stens meldet dies die amerikanische Nachrich¬
ten -Agentur Associated Press und fügt hinzu,
daß die Unterzeichnung des Vertrags über die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft In Den
Haag vor sich gehen soll . Tatsächlich mutet es
eigenartig an , daß die Außenminister der ehe¬
maligen Feindstaaten so kurz — mit geschicht¬
lichen Maßstäben gemessen — nach dem Krieg
nach Deutschland kommen werden , um einen
Vertrag zu unterzeichnen , der einem Friedens¬
vertrag sehr ähnlich sehen wird , und von dem
wir nicht wissen , ob er nicht einmal als Frie¬
densvertrag de facto gelten wird . Wenn wir
jedoch Parallelen zu dem Jahr 1919 ziehen wol¬
len , werden wir uns in dieser Welt nie mehr
zurechtfinden . Das nationale Prestige darf in
dem Europa von heute nicht mehr die Rolle
spielen , die es damals gespielt hat ; denn das
Prestige aller europäischen Nationen hat ein
wenig gelitten . Und wenn die Franzosen Paris
zur „europäischen Hauptstadt“ machen wollen ,
indem sie dafür plädieren , alle Institutionen
der NATO, des Schumanplans und der EVG
dort zu versammeln , so mag das vom Stand¬
punkt des Bewunderers ihrer baulichen und
nächtlichen Reize seine Berechtigung haben,
machtpolitisch hätte jede europäische Haupt¬
stadt das gleiche Recht für sich zu beanspru¬
chen — auch Bonn . Den Haag als Ort für die
Unterzeichnung des EVG-Vertrags zu wählen ,
geht wahrscheinlich auf eine Anregung der
Königin der Niederlande zurück. Diese Stadt
besitzt die Tradition des Internationalen Ge¬
richtshofs , einer der wenigen wirklich funk¬
tionierenden Institutionen internationaler Zu¬
sammenarbeit , und deswegen ist die Wahl gut¬
zuheißen . Um jedoch den eingangs geäußerten
Gedanken noch einmal aufzugreifen — wir
werden tunlichst über die Wahl Bonns nicht
triumphieren , sondern zu erkennen versuchen ,
wie viel Mühe es macht, das europäische Haus
wieder aufzubauen und in Ordnung zu bringen ,
und daß es völlig gleichgültig ist , in welchem

•Zimmer die neuen Mietverträge unterzeichnet
werden . , b.

Versuch am untauglichen Objekt
Auf Anweisung von Moskau kämpfen die

kommunistischen Parteien in Westeuropa mit
allen Mitteln gegen

’ die westliche Aufrüstung ,
die lediglich der Abwehr der kommunistischen
Bedrohung dient . Ein wichtiges " Propaganda¬
mittel der Jünger Moskaus ist der Hinweis auf
die Senkung des Lebensstandardes , der durch
die Kosten für die verstärkte Bewaffnung
zwangsläufig eintreten müsse . Damit haben
sie in einzelnen Ländern auch gewisse kleinere
Erfolge erzielt . In England haben sie bei ihrer
Argumentation sogar im linken Flügel der
Labour-Party , in der Gruppe um den Rebellen
Bevan , eine Hilfstruppe gefunden . In der
Schweiz dagegen , dem klassischen Land einer
gesunden Wehrauffassung , sind die Kommu¬
nisten kläglich gescheitert , als sie versuchten ,
durch ein Volksbegehren gegen die Waren¬
umsatzsteuer , deren Ertrag der Aufrüstung
dienen soll , die schweizerische Verteidigungs¬
kraft zu untergraben . Mit überwältigender
Mehrheit hat am Sonntag das schweizerische
Volk die kommunistische Initiative verworfen ^obwohl es für manchen kleinen Lohnempfänger
doch recht nahe gelegen hätte , sich durcl\ Ab¬
lehnung der Warenumsatzsteuer eine gewisse
finanzielle Erleichterung zu verschaffen . Aber
die Schweizer sind politisch viel 2U reif , um
auf den kommunistischen Schwindel herein¬
zufallen . Sie wissen ganz genau , daß sie eines
Tages sehr teuer bezahlen müßten , wenn sie
jetzt den Kommunisten folgen würden . Übri¬
gens ist in ganz Westeuropa eine wachsende
Einsicht in der Notwendigkeit der westlichen
Rüstung festzustellen und auch in der Bundes¬
republik ist die Zahl derjenigen , die die Not¬
wendigkeit eines deutschen Wehrbeitrages be¬
jahen , ständig im Wachsen. Der kommunistische
Angriff in Korea hat der nichtkommunistischen
Welt eben doch allzu offenkundig gezeigt , was
sie von Moskau zu erwarten hätte , wenn siesich nicht selbst schützt . Dazu gehört nun aber
auch einmal die Frage der - Finanzierung der
Aufrüstung , so schwer sie jeden einzelnen
trifft . o. h.

Aus der Mottenkiste zum Einsatz
Wie aus Korea berichtet wurde , hat das

amerikanische 52 OOO-t-Schlaclftschiff „Iowa“
zum ersten Male aktiv in die Landkämpfe ander koreanischen Küste eingegriffen . Bei den
Roten haben die Granaten der neun 40,6-cm-
Geschütze beträchtliche Verwirrung und gro¬

ßen Schaden angerichtet . Bisher beschränkte
sich das Eingreifen der US-Navy in die Erd¬
kämpfe auf Beschießungen durch kleinere Ein¬
heiten . Dabei haben sich vor allem sogenannte
Werfer-Träger — eine Art Kanonenboote , die
als Hauptbewaffnung Raketen-Werfer statt
Artillerie tragen — besonders ausgezeichnet ..
Um so bemerkenswerter ist nun der erste Ein¬
satz eines „battle wagon “ während der' letzten
Woche, zumal es sich bei dem Schlachtschiff
„Iowa “ um eines der modernsten , erst im Jahre
1943 fertiggestellten Großkampfschiffe handelt ,
das seit Kriegsende außer Dienst gestellt war
und erst zu Beginn dieses Jahres wieder in
den aktiven Dienst übernommen 'wurde . Im
Jahre 1945 konnten in den USA nach dem
genialen Verfahren des amerikanischen Kapi¬
täns z . S . H . Gordon Donald 2200 schwimmende
Einheiten der amerikanischen Kriegsmarine
in „eingemoltetem Zustand“ konserviert wer¬
den, so daß ihre Neu-Indienststellung „auf Ab¬
ruf “ ohne langwierige Arbeiten vorgenommen
werden kann . Seit, Beginn des Korea-Konflikts
sind annähernd 400 Schiffe wieder „entmottet “
worden , so daß sich die Zahl der Schiffe bei
der aktiven Flotte fast verdoppelt hat . Donalds
„Ei des Kolumbus “ sind leistungsfähige Ent¬
feuchtungsanlagen , die in die aufgelegten
Kampfeinheiten unter Deck eingebaut werden .
Der Luft wird ein großer Teil ihrer Feuchtig¬
keit entzogen , so daß Rost und Korrosion den
komplizierten i nd äußerst empfindlichen Ma¬
schinen- und Apparateteilen nichts anhaben
können . Metallhauben für Fla-Geschütze und
dünne Schutzanstriche eines Korrosions-Schutz-
Lackes über blanke Teile an Geschützen und
Torpedoi ohren an Oberdeck ergänzen das Kon¬
servierungsverfahren und machen es zu einem
außerordentlich zeitsparenden und billigen
System . So konnte auch die „Iowa“ — wie
schon vorher viele andere Schiffe — unmittel¬
bar aus der Mottenkiste und nach kurzer Aus¬
bildungszeit der Besatzung zum Einsatz nach
Korea beordert werden . -h-h

Erich von Halacz vor seinen Richtern
Der Sprengstoffattentäter ist zurechnungsfähig, er wollte „berühmt“ werden

Von unserem nach Verden entsandten , Sonderberichterstatter Siegfried M . Pistorius

Heute morgen soll in Verden an der Aller
der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den
Bombenattentäter Erich von Halacz beginnen.
Noch sind die grauenvollen Taten unvergessen
und unaesühnt . Zwei unschuldige Menschen,
der Chefredakteur der „Bremer Nachrichten“ ,
Dr. Wölfart , und Margaret Grünklee aus Ey¬
strup wurden völlig ahnungslos mitten aus
schaffensfröhem L%ben gerissen . Sieben wei¬
tere Personen wurden schwer verletzt . Wie
durch ein Wunder wurde der . Fabrikant Höing
aus Verden , der dem Sprengstoffpaket nicht
traute , vor dem Tode bewahrt .

Mit einer beispiellosen Präzision ist es im
November v J . gelungen , dem skrupellosen
Attentäter auf die Spur zu komnlen . Es wurde
ein kriminalistisches Polizeinetz gespannt , aus
dem der Mörder nicht mehr entkommen konnte .
Von einer teilweise recht üblen Sensations¬
mache hat man sich in Verden .kaum beeinflus¬
sen lassen . Man hat im stillen gearbeitet , um
das für den auf vier Tage festgesetzten Prozeß
notwendige Unterlagenmaterial gewissenhaft
zusammenzutragen .

In vier Monaten hat man im roten Back¬
steingebäude des Landgerichts am Nicolaiwall
schwer gearbeitet . Die ' Anklageschrift des
Staatsanwaltes Dr. Bollmann umfaßt über 50
Seiten . Die weiteren Unterlagen bestehen aus
sechs Hauptbänden -und zahlreichen Neben¬
akten . 29 Zeugen , darunter auch die ehern .
Freundin des Attentäters Rita Biermann , wur¬
den geladen . Acht Sachverständige , Spreng¬
stoffachleute , Schriftsachverständige und Ärzte
werden aussagen . In Göttingen haben sich
namhafte Psychiater wochenlang bemüht , das

Dunkel aufzuhellen , um die Beweggründe des
jugendlichen Attentäters zu erforschen . Ihr
Befund dürfte keine mildernden Umstände zur
Geltung kommen lassen . Sie kamen zu dem ein¬
stimmigen Urteil , voll verantwortlich .

Die zwei Ausbruchsversuche , die Halacz wäh¬
rend der psychiatrischen Untersuchung in der
Göttinger Heilanstalt unternahm , bekräftigen
nur den Befund der Ärzte . H. , der von einem
deutschen Gericht bereits wegen Urkunden¬
fälschung vorbestraft wurde , hat seit seiner
Verhaftung nichts unversucht gelassen , seinem
maßlosen Geltungsdrang Genugtuung zu ver¬
schaffen. Er ließ sich interwieven , fotogra¬
fieren und sogar von einer Wochenschau fli¬
rrten . Jetzt hat er dem Gericht mitgeteilt , daß
er kein Wort sprechen werde , wenn man ver¬
suchen sollte , ihn während der Verhandlung zu
fotografieren . Das „Stiefkind des Schicksals “ ,
wie sich H . selbst des öfteren genannt hat , ist
auf einen möglichst effektvollen Auftritt be¬
dacht. Die hintergründige Triebfeder seiner
verbrecherischen Handlungen schnurrte ab , um
„prominent“ zu werden .

Der Bombenattentäter hat erreicht , was er
sich so sehnlichst erträumte : Berühmtheit .
Daß es sich um einen mehr als traurigen Ruhm
handelt , scheint dem Verbrecher kaum be¬
wußt zu sein . „Die Welt spricht von mir"
lächelt er. H„ dessen naiver Geist , dennoch
fähig war , eine komplizierte Höllenmaschine zu
konstruieren , lebte in der Welt einer Gangster¬
romantik, die heute allzu oft Jugendlichen ei¬
gen ist . Er schmökerte in primitiver Schund¬
literatur und identifizierte sich mit deren Hel¬
den . Stolz rühmte er sich während der ersten

Dialog zwischen Gerichtsvorsitzendem und Auerbach
Dritter Tag des Prozesses vor der Großen Strafkammer des Landgerichts München

Auerbach : „Wenn man einen Hund rügen
will , findet man einen Knüppel“ . Der Staats¬
anwalt habe im Auftrag von Justizminister , Jo¬
sef Müller über vier Jahre gesucht, bis er für
ihn den Knüppel gefunden habe.

Staatsanwalt : „Zahlen waren schon immer
Ihre Schwäche , Herr Auerbach.“ !

Gerichtsvorsitzender : Der Staatsanwalt habe
nur ein Jahr „herumgeschnüffelt “ .

Auerbach : „Aber der. Justizminister hat es
doch selbst gesagt . Dann müßte er wieder ein¬
mal eine falsche Erklärung vor dem Landtag
abgegeben haben .“

Gerichtsvorsitzender : „Der Justizminister ist
nicht angeklagt .“ ■ .

Auerbach : „Das kommt noch.“ .
Gerichtsvorsitzender : „Lassen Sie endlich den

Justizminister aps dem Spiel . Der tut Ihnen
nichts .“

' •
Auerbach : „Ach nee “ . — Schneidet danach

eine längere Frage des Gerichtsvorsitzenden
mit einem Pfiff ab . Jfir , .

Gerichtsvorsitzender :: , wich bitte im Gerichts¬
saal nicht zu pfeifen “

Gerichtsvorsitzender : Ersuchte Auerbach ei¬
nen an .ungewöhnlichen Fremdwörtern reichen
Satz aus seiner Doktorarbeit zu erläutern.

Verteidiger Dr. Klibansky ; Die Herren der
Strafkammer seien sachlich nicht in der Lage,eine solche Doktorprüfung vorzunehmen.

Auerbach : Lud den Vorsitzenden daraufhin

zu einer „Privataudienz “ ein , in dem er ihm
seine Dissertation erklären wolle .

Gerichtsvorsilzender : „Privat interessiere ich
mich nicht für Philosophie , da kriege ich immer
Kopfweh .“

Auerbach : Betonte in einer Erwiderung an
den Gerichtsvorsitzenden das Wort „bayerisch“
besonders stark.

Gerichtsvorsitzender : Auerbach habe es in
den vielen Jahren in Bayern gut gefallen .

Auerbach: „Aber nicht bei der bayerischen
Justiz .“

Auerbach: Nach der Herkunft seines Doktor-
titels befragt , entgegnete , daß mancher für 500
DM bei der ukrainischen Universität in Mün¬
chen den Dpktortitel erwoyberv habe.

Staatsanwalt : „Der Ihre war auch nicht viel
billiger .“

Gerichtsvorsitzender : Fragt Auerbach, ob der
Leiter der sog . Sammelstelle beim Landes¬
entschädigungsamt ein Büro im Entschädigungs¬
amt gehabt habe.

1Auerbach : „Weder* ’4in Zimmer,fhoch einen
Lokus 'oder SonSrifr &s .“ ‘

: :
Gerfchisvorsitzender (sieht den ' Angeklagten

einen Augenblick scharf an) : „Einem Kranken
sieht man vieles nach.“

Gericbtsvorsitzender : Fragt den Angeklagten ,
warum er zur Erlangung von Stellen oder
Dokumenten Immer mit eidesstattlichen Er¬
klärungen operiert habe . •

Auerbach : „Es können auch zwei Staatssekre -

Der Ministerrat beanstandete
Stuttgart (Eig. Ber .) . Der Ministerrat der drei

südwestdeutschen Länder trat gestern zu seiner
achten und wahrscheinlich letzten Sitzung zu¬
sammen . Nach längerer Debatte wurde gegendie Stimmen der badischen Vertreter beschlos¬
sen , von den 120 geforderten Planstellen der
südbadischen Finanzverwaltung 40 zu geneh¬
migen . Gegen weitere 80 sowie gegen neue
Planstellen im badischen Justizministerium
wurde Einspruch erhoben . 26 Assistentenstelien
an den Kliniken in Freiburg wurden ebenfalls
genehmigt . Das badische Nothaushaltsgesetzfür 1952 wurde beanstandet , weii es die soge¬nannte 10-Prozent-Klausel , wonach die Aus¬
gaben des früheren Haushaltes unter Abzugvon 10 Prozent als Richtlinie dienen sollen ,nicht anerkennt . Ferner wurde beanstandet ,daß die Bestimmung , wonach vorläufig keine
neuen Planstellen in der Verwaltung geschaffenwerden dürfen , darin nicht enthalten ist . Auch
die Tatsache , daß Ausgaben für Bauzwecke nur

aus dem ordentlichen Haushalt bestritten wer¬
den sollen , war . von Baden nicht berücksichtigt
worden . Der Ministerrat einigte sich darauf,nur gegen diese drei Punkte Einspruch zu er¬
heben und nicht gegen den ganzen Haushalt,wie Württemberg-Baden vorgeschlagen hatte .

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf
die Arbeit eines Unterausschusses für Organi¬
sationsfragen . Dieser soll untersuchen , welche
Sachgebiete den einzelnen zu schaffenden Mini¬
sterien zugeteilt werden sollen . Der Ausschuß
empfahl , alle jene , Dienststellen des neuen
Bundeslandes , die nicht unbedingt am Sitz der
Regierung oder des Parlaments sein müssen ,in solche Städte zu verlegen oder in solchen
Orten zu lassen , wo sie bisher schon tätigwaren . Es handelt sich um gemeinsame hohe
Dienststellen wie der Verwaltungsgerichtshof ,das Statistische Landesamt mit Finanzgerichts¬hof und ähnliche Zentralstellen , die teilweise in
Karlsruhe , Tübingen oder Freiburg unter¬
gebracht werden sollen . *

täre der bayerischen Regierung eidesstattliche
Erklärungen abgegeben haben , wobei einer so¬
gar vergaß, seinen Rang als Sturmbannführer
anzugeben .“

Gerichtsvorsitzender : Hielt Auerbach die
hohen Spesen auf Kosten des Spendenfonds des
Landesentschädigungsamtes vor . Ein größeres
Essen in der Oberpfalz habe allein 2000 Mark
gekostet .

Auerbach: „Es hat Pasteten und belegte
Brote gegeben . Ich jedenfalls bin nicht satt
geworden .“

Gerichtsvorsitzender : Befragt Auerbach rlach
den Gewinnen aus dem Auf - und Verkauf der
zweiten Rate der Entschädigungsahsprüche , die
teilweise durch ein privates Bankenkonsortium
vorgenommen wurden , wobei den Berechtigten
ein geringerer Prozentsatz , als ihnen zustand',
aiusfoezahlt wurde.

Auerbach: „Mir ist nicht bekannt , wer wen
beschissen hat .“

„Die etwa 200 Zuhörer schienen die Ver¬
handlung großenteils als eine Art Kabarett -
vorstellung zu betrachten und quittierten diese
und- andere ähnliche Auseinandersetzungen
häufig ' mit lautem Gelächter.“ (Nach Eigen¬
bericht, AP und dpa;

Vernehmungen , dem amerikanischen Gangster¬
könig Costello ebenbürtig zu sein . Ohne
Skrupel brachte er die verderbenbringenden
Pakete zur Post und erbärmlich waren auch die
weiteren Pläne , die sein destruktives Gehirn
ausgebrütet hatte . Mit dem Tod der unschul¬
digen Opfer war ihm nicht gedient . Die un¬
glücklichen Hinterbliebenen wollte er unter
Androhung des gleichen Schicksals erpressen .
5000 DM wollte er für die Gnade kassieren ,die neuen Opfer ungeschoren zu lassen .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Willenbucher ,wird keine leichte Aufgabe haben . Er zählt zu
den Wenigen , die mit dem Attentäter im
Untersuchungsgefängnis noch Verbindung ha¬
ben. Rechtsanwalt Willenbucher ist der An¬
sicht, daß sich sein Klient der Tragweite seiner
Handlungen bis heute noch nicht bewußt ist.

Vielleicht ist es so , vielleicht auch nicht
Wer vermag die Stirn zu durchdringen , hinter
der der gräßliche Mordplan ausgeheckt wurde .
Sprengmeister Keese , der als Pflegevater sei¬
nem angenommenen „Sohn “ Erich von Halacz
nur Gutes tat, ist verzweifelt und schüttelt den
Kopf . „ Ich kann das alles nicht begreifen “.

Unter den Zeugen befindet sich auch Spreng¬
meister Kuczy, dem sein guter Glaube zum
Verhängnis wurde , denn er gab, jede Vor¬
sichtsmaßnahme äußer acht lassend , dem
Attentäter das tödliche Donarit . In einem spä¬
teren Termin wird sich Kuczy wegen Ver¬
gehens gegen das Sprengstoffgesetz zu verant¬
worten haben.

Nur für 40 Zuhörer Platz
Das kleine Landstädtchen Verden , das all¬

jährlich nur wegen seiner berühmten Reiter-
tumiere aus den Fugen gerät , ist seit Tagen
spannungsgeladen . Auch im Gericht Herrscht
Unruhe . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Katz , konnte den Bitten um Zuhörerkarten nur
zum geringsten Teil entsprechen . Der Presse¬
ansturm war gleichfalls nicht zu bewältigen .
Das Telefon steht nicht mehr still . Der kleine
Schwurgerichtssaal setzt allen Wünschen Gren¬
zen . 40 Zuhörer und 37 Journalisten haben
die begehrten Karten in Händen . Die Foto¬
reporter murren, es darf nicht fotografiert wer¬
den. Man wettet , wer es trotzdem schafft . Der
Nordwestdeutsche Rundfunk darf nur die Ur¬
teilsverkündung auf Band nehmen .

Sechs Geschworene werden über Erich von
Halacz zu richten haben . Eine Heusfrau , ein
Fabrikant , ein Bäckermeister und drei Bauern
aus dem Verdener Land. Der Angeklagte war
bisher voll geständig . Mildernde Umstände
sind nach der Voruntersuchung nicht gegeben .
Doch hat der Angeklagte für sich schon jetzt
einen mildernden Umstand : es gibt keine To¬
desstrafe mehr , die allein das unmenschliche
Verbrechen sühnen könnte .

Farbiger Bandit gefaßt
Genua (AP) . Die Polizei der südlich Savona

liegenden italienischen Stadt Finale Ligure hat
am Montagabend den farbigen Revolverhelden
verhaftet , der am Samstag in Genua zwei Per¬
sonen kaltblütig niederschoß, um in den Besitz
ihrer Fahrzeuge zu gelangen . Er wurde als der
25jährige Carl Giso Arakuk aus Honolulu
identifiziert .

Aus der christlichen Welt
„Sich nicht vor der Öffentlichkeit verlästern “

Der württembergische Alt-Landesbischof D.
Wurm mahnte iri einer Zuschrift an die Zeitung
„Stimme der Gemeinde “

, sich wegen Meinungs¬
verschiedenheiten in der Frage des Wehrbei¬
trages nicht vor der Öffentlichkeit zu ver¬
lästern . Er wies in diesem Zusammenhang auch
den Vorwurf zurück, wonach die Kirche in den
vergangenen beiden Weltkriegen die Waffen
gesegnet habe und- bereits wieder auf dem
Weg sei, eine deutsche Wiederaufrüstung theo¬
logisch zu rechtfertigen . Menschen seien ge¬
segnet worden , aber nicht Waffen , (epd)
Kardinal Frings bittet um ausländische Hilfe
Der Erzbischof von Köln, . Josef Kardinal

Frings, richtete in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender der Fuldaer Bischofskonferenz einen
dringenden Appell an die Katholiken im Aus¬
land , den deutschen Bischöfen bei ihren Be¬
mühungen behilflich zu sein , in Ostberlin und
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands
eigene Priesterseminare zu errichten . Der
Mangel an jungen Priestern sei besorgniser¬
regend. Man gehe dazu über, jüngere Laien in
größerem Umfange hauptberuflich zur Seel¬
sorge mit einzusetzen , um dadurch meist älteren

Geistlichen ihre Aufgabe zu erleichtern . Mit
dieser Notlösung habe man vor allem in Meck¬
lenburg und in Norddeutschland bereits guteund ermutigende Erfahrungen gemacht . (AP)

Deutsch wieder als Kirchensprache
in Ostpreußen

Aus Ostpreußen wird berichtet , daß polnische
evangelische Pfarrer bereit seien , einmal im
Monat eine deutsche Predigt zu halten und das
Singen deutscher Kirchenlieder zu gestatten .
Der Kirchenbesuch habe seitdem beträchtlich
zugenommen , (epd)

Zusammenkunft mit dem dänischen
Kirchenminister

Der Schleswiger Bischof Reinhold Wester
und der Flensburger Probst Karl Hasselmann
beabsichtigen , mit dem dänischen Kirchen -*,
minister Carl Hermansen zusammenzutreffen ,
um deutsch-dänische Kirchenfragen zu be¬
sprechen. Der Besuch steht im Zusammenhang
mit der gegenwärtig in Kopenhagen stattfin -
denden Sitzung des Südschleswig -Ausschusses ,der über die Höhe der staatlichen Mittel berät,die dieses Jahr für die dänische Arbeit in Süd¬
schleswig gewährt werden sollen . (AP)

ROMAN VON VERRAT UND LIEBE VON KATRIN HOLLAND
10. Fortsetzung

„Kannst du sie nicht sehen ? Kannst du sie
nicht hören ? An den Straßenecken , in der Luft,überall ? “

Renata saß sehr aufrecht und zwang sich,ihren Mann zu beobachten, zwang sich , auf die
Worte zu hören.

„Carlo de Cresti, der Mann, der steh selbstals Verteidiger alter italienischer Tradition hdn -
gestellt hat , als Verteidiger von Familie undEhre und Treue , der nach einer ehrffiehen Ver¬
waltung gerufen hat , nach Männern , die die
wahren Tugenden der italienischen Rasse auf¬
rechterhalten würden — Einfachheit . Mäßig¬keit , Achtung vor unserer großen Vergangen¬heit . . . Carlo de Cresti. der das Volk auffor-
dert, die Anbetung des Geldes zu bekämpfen ,und selbst seine eigene Familie bestiehlt , Un¬
terschlagungen begeht , um seine politische Lauf¬bahn zu fördern . Carlo de Cresti, der die Re-
gierang angreift , weil sie unfähig ist, die
Hyänen des Krieges wegzuwischen , und der
selbst mij einem Schwarzhändler Geschäfte
macht , wenn es in seine Zwecke paßt !“

Das ist das Ende, dachte Renata. Für Carlo
ist es das Ende . „Ich weiß nicht“

, sagte sie ,hilflos und seltsam erschreckt über ihre eigeneSchwäche . „Vielleicht stellt er gar keine Unter¬
suchung an . Vielleicht beurteilst du ihn falsch.

Presserechte durch den Scientla -Presse -Oienst
Vielleicht können wir ihn irgendwie los wer¬den.“

Carlo fing an zu lachen, hoch und spöttisch,nicht so sehr aus Verachtung über ihre Worte,sondern über die ganze Lage.
„ Der Zufall will es“

, sagte er , „daß es aus¬
gerechnet Julias Americano ist . Wir mußten
ihn zum Lunch bitten . Er wird sich hier um¬
hertreiben , so lange es ihm Spaß macht.“

Renata sank in ihren Sessel zurück. „Wie
seltsam !“ sagte sie . „Ist das Leben nicht manch¬
mal seltsam ?“

Carlo ging zum Fenster hinüber und stand
dort lange , fast ohne eine Bewegung , und starrte
Uber den See . Von ihrem breiten '

, tiefen Sessel
aus beobachtete Renata , ihn schweigend . Die
Schönheit seiner Gestalt und seines Gesichtes,das ihr abgewandt war , rührten ihr Herz. Nach
einer Weile , als Carlo so sonderbar still ver¬
harrte , stand sie auf und trat zu ihm, legte eine
Hand leicht auf seine Schulter , „Dann wirst du
nur eine Möglichkeit haben “

, sagte sie mdt ihrer
sanften melodischen Stimme . „Madie seinen
Untersuchungen ein Ende, überzeuge ihn irgend¬wie und sorge , daß er wieder Abfährt .“

„Oder“
, sagte Carlo, „noch besser : versuche

den Vertrag von Acuto zurückzubekommen.“

„Und eins “
, erwiderte Renata langsam , t.wird

so schwierig sein wie das andere .“ ,

Julia zog die Ruder ein und ließ das Boot,kaum nach hinten blickend , durch das seichte
Wasser gleiten , bis der Kiel über den Zement
des Bodens scharrte, und griff nach einem der
Pfähle , um zu verhindern , daß Ihr Boot gegendie andern stieß . Dann sprang sie hinaus,summte leicht vor sich hin , fand das Tau und
befestigte es sicher, öffnete die eiserne Garten¬
tür und ging zur unteren Terrasse hinauf .

Die Nacht war sehr ruhig . Der schmale sil¬
brige Bogen des Neumondes schwamm hoch
über ihr , und der Duft der weißen Kallalilien
stand traurig und schwer in der Nacht. Sie
schritt mit dem leichten , beflügelten Gang eines
verliebten jungen-Mädchens dahin , ihre Schritte
waren auf dem weißen Kies des Weges kaum
vernehmbar . Aber Angelina hörte säe. Als Julia
sie plötzlich vor sich sah , mußte sie daran den¬
ken, daß alle Mädchen Angelina eine Spinne
nannten . Eine jener Spinnen , überlegte sie , die
in einer winzigen Höhle sitzen und mit der
Welt draußen nur durch einen überaus schwa¬
chen Faden verbunden sind , den sie über den
klug verborgenen Eingang ihres Verstecks
spannen . Und dieser Faden meldete ihnen die
leiseste Berührung des Nestes und zog sie her¬
vor . Angelina betrachtete ihr eigenes Ge¬
schlecht mit tiefer Verachtung , nur Francesca
de Cresti nahm sie davon aus . Heute abend je¬doch stand sie aus einer bloßen Laune auf Ju¬
lias Seite . „Sehlüpfe besser durch die Küchen¬
tür“

, flüsterte sie und versuchte , ihren wat¬
schelnden Gang dem Schritt des Mädchens ah-
zupassen . „Sie sind in großer Aufregung und
warten nur darauf , daß Sie ihren Dampf gegendich ablassen und dann besser schlafen können .“

Julia blickte am Hause empor. Im zweiten
Stockwerk waren alle Fenster erleuchtet . Im

kraftlosen Licht des Neumondes lag ihr Wider¬
schein in verzerrten Rechtecken über dem
schlafenden Garten.

Eine große Zärtlichkeit , eine große demütige
Zärtlichkeit gegen jeden und jedes , das weniger
glücklich als sie selbst war , ließ Julia ihre
Arme um die winzige kleine Frau legen . Im¬
pulsiv beugte sie sich in ihrem großen Glück
und küßte Angelina .

„Weißt du noch“ , sagte Angelina , „wie du
ein kleines Mädchen warst und glaubtest , daß
ich ein Paar goldene Flügel mit großen Fran¬
sen in meinem Buckel trüge , um damit zum
Himmel zu fliegen , wenn es soweit wäre ?
Nun, ich wünschte , es wäre wahr und ich
könnte sie dir leihen , denn heute abend hast
du sicherlich Flügel nötig , bambina .“

„Oh , Angelina , Angelina !“
„Höre auf mich, bambina , gehe ihnen heute

abend aus dem Wege .“
Noch einmal blickte Julia zum zweiten Stock¬

werk empor. Dann schüttelte sie den Kopf.
Heute abend oder morgen früh — was machte
es aus? ! Sie würden es erfahren müssen . Bis
jetzt hatte sie Webb davon zurückgehalten , in
aller Gegenwart darüber zu sprechen . Nun
schritt sie schnell in den großen Raum, in dem
die Familie sich nach dem Abendbrot bis zur
Schlafenszeit zu versammeln pflegte ; im Früh¬
ling und im Herbst, wenn es noch zu kalt oder
zu feucht war , im Freien zu sitzen .

Ebenso wie der untere Raum , in dem Carlo
seinen Besucher empfangen hatte , war er sehr
groß. Er hatte zwei Kamine an gegenüber¬
liegenden Wänden, und in beiden brannten
Feuer . Ungleich aber dem Raum im Erdge¬schoß, waren die Wände hier unbedeckt , ohne
Tapeten , und mit einer fast kalkig weißen
Farbe angestrichen . An ihnen hingen Gemälde
neben Gemälden, die Bilder der de Crestis und
ihrer Frauen . Einmal hatte auch der Tizian

hier gehangen — Berenice Torresani , der Julia
ähnlich sehen sollte .

Alle waren sie da, Francesca in dem hohen
Renaissance -Sessel dem Feuer am nächsten ,ihr Haar überaus weiß gegen das Rot des alten
Samtes abstechend, und die Tanten , Lucretia
und Graziella , vor ihr wie zwei kleine Mädchen
in der Schule. Renata auf ihrem üblichen Platz
an dem großen Flügel bei den Fenstern , und
Carlo, der lesend allein am zweiten Kamin
saß. Einen Augenblick lang , den Augenblickden Julia brauchte, um die Schwelle zu über¬
schreiten , schienen sie alle unwirklich zu sein ,so mischten sich ihre Gesichter mit jenen an
der Wand und erschienen tot , wie sie.Es herrschte plötzliches Schweigen , wie es
entsteht , wenn unerwartet jemand eintritt ,von dem eben gesprochen -wurde . Carlo schlugsein Buch zu ; Renata spielte einen letzten
Akkord, bevor sie die Hände von den Tasten
nahm . Graziella ließ ihre Stricknadeln in den
altmodischen , schön gestickten Beutel fallen ,und Lucretia nähme ihre Patiencekarten zu¬
sammen und legte sie sorgsam in ein kleines
Elfenbeinkästchen .

Francesca de Cresti, die nur zugehört , beob¬
achtet und nachgedacht hatte , hob den Kopfund sagte mit ihrer kalten majestätischen Stim¬
me : „Ich habe dich für unser abendliches Trick¬
trackspiel vermißt , Julia . Was hat dich auf¬
gehalten ?“

Julia wurde nur dunkel des Dame-Bretts
vor ihrer Großmutter gewahr ; denn gerade in
diesem Moment gelang es ihr , sich den Augen¬blick ins Gedächtnis zurückzurufen , in dem sie
Webb zum ersten Male gesehen hatte .

Als sie von Florenz floh , wo ihr Vater ge¬tötet worden war , hatte sie versucht , sich zu
dem Gut bei Verona durchzuschlagen , wo sie
jemand von der Familie zu finden hoffte . Un¬
terwegs hörte sie , daß auch Carlo tot wäre.

(Fortsetzung folgt.)
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Bundes-Schufa überwacht Kredite des kleinen Mannes

Textilindustrie gegen
einheitliche Vierzigstunden-Woche

Der Vorschlag der Gewerkschaft , Textil -
Bekleidung , angesichts der derzeitigen Produk¬
tionslage in der Textil - und Bekleidungsindustriede ® Bundesgebietes die Vierzig -Stunden -Vloche
einzuführen , wird von Unternehmerkreisen der
Textil - und Bekleidungsindustrie als Kollektiv -
plan entschieden abgelehnt . In einzelnen Fällen
könne eine solche , Entscheidung ' notwendig wer¬den , eine Kollektiventscheidung für die gesamte
Textilindustrie gehe aber nur zu Lasten der Ver¬
braucher . *

Die Einführung der Vierzig -Stunöen -Woche
werde „nicht eine Verbesserung , sondern eine
Minderung des Lebensstandards mit sich brin¬
gen “

, erklärte das Deutsche Industrieinstitut . Die
vom DGB geforderte Einführung der Vierzig -
Stunden -Woche würde in der * Praxis einer Er¬
höhung des Stundenlohnes um 12,5 Prozent , gleich¬kommen . Diese wiederum müsse ein Ansteigender Gesanitkosten zur Folge haben . Der DGB
habe selbst die Frage vollkommen offen gelas¬sen , wie seine Forderung „weniger arbeiten , bes¬
ser leben “ verwirklicht werden solle .

Eine Verbesserung des Lebensstandards sei
untrennbar mit der Steigerung der Produktion
verbunden . Zur Produktionssteigerung sei aber
die menschliche Leistung ebenso notwendig wie
die technische Rationalisierung . „Wenn der ar¬
beitende Mensch seine Leistung im gleichenMaßstab verringert , wie der Wirkungsgrad seiner
Maschine erhöht wird , muß das Ergebnis gleichNull sein .“ Eine Rationalisierung der Industrie ,die nicht nur eine Verringerung der menschlichen
Arbeitsleistung ausgleichen . sondern 'darüber
hinaus sogar durch Produktion billigerer und
besserer Güter den Lebensstandard ltoch erhöhen
solle , sei unter den augenblicklichen Umständen
nicht *u verwirklichen .

Hinter den Schaufenstern der Radiogeschäfte ,
der Textilläden , der Verkaufsräume für Fahr¬
räder und Schreibmaschinen , für Kühlschränke
und Photoapparate locken grelle Plakate die
Käufer an : Teilzahlung auf 12 Monatsraten —
sofortiger Kreditentscheid — kleinste Ratenzah¬
lung . Wenn Familie Müller dieser Lockung ^ folgt
und den Kaufvertrag für den langersehnten
Gegenstand unterschrieben hat , dessen Preis den
Monatsverdienst des Familienvaters erreicht oder
sogar überschreitet , dann zieht sich der .Verkäu¬
fer unter irgendeinem Vorwand für einige Minu¬
ten zurück . Bevor noch Herr Müller mit der auf
Ratenzahlung gekauften Ware den Laden ver¬
läßt , weiß das Kredit gewährende Geschäft mehr
über Herrn Müller , als dieser in diesem Augen¬
blick zu glauben vermag . Unbemerkt hat näm¬
lich die Firma die örtliche „Schutzgemeinschaft
für allgemeine Kreditsicherurtig “

, . kurz „Schufa “
genannt , angerufen , die augenblicklich in 22 west¬
deutschen Großstädten arbeitet und dabei ist ,
ihr Netz auf die übrigen Groß - und Mittelstädte
des Bundesgebietes auszudehnen .

Diese „ Schufa “ sind die Auskunfteien über den
„kleinen Mann “ . Jeder Kauflustige , der einen
Kredit bei einem Teilzahlung sinstitut in An¬
spruch nimmt , oder der — wie bei dem o-bigen
Beispiel — einen Direktkredit beim Einzelhänd¬
ler begehrt , wird in die große Kartei der Schutz¬
gemeinschaft sorgfältig , aufgenommen . Sein
Name und die Kreditsumme werden hier ver¬
merkt . Wenn Herr Müller seine Raten in den
kommenden Monaten pflichtgemäß zahlt , dann
wird auch dieses der großen Kartei seiner ört¬
lichen Schufa mitgeteilt . Begehrt der Kunde nach
dem Abschluß eines solchen Teilzahlungsgeschäf¬
tes einen zweiten Kredit , dann kann die pünkt¬
liche Abwicklung des ersten geradezu eine Emp¬
fehlung für das nächste Geschäft sein . Sollte
Herr Müller aber nach der dritten Rate „faul “
werden , so wird die Schufa dies in ihrer Kartei
sorgfältig vermerken . Höchstwahrscheinlich wird
ein anderer Geschäftsmann in der Stadt dann
Herrn Müller keinen neuen Teilzahlungskredit

einräumen , wenn er sich rechtzeitig vorher am
Telefon die Karteikarte dieses Kunden „an¬
gesehen “ hat .

Dies ist das Geheimnis , warum der Einzelhan¬
del — aus der Perspektive des Kunden gesehen
— verhältnismäßig großzügig Sofortkredite an
ihm völlig fremde Käufer geben kann . Den
Schutzgemeinschaften , die meist fast alle ört¬
lichen Einzelhandelsgeschäfte und Kreditbanken
als Mitglieder haben , ist es - mit zu verdanken ,daß zur Zelt nur etwa 4—5 Prozent aller Teil¬
zahlungskäufe in Westdeutschland notleidend
sind . Insgesamt gibt es in der Bundesrepublik
nach den Erfahrungen der Schufa „nur “ 30 bis
40 000 gewerbsmäßige Schwindler , die sich mit
Vorliebe auf Teilzahlungsgeschäfte „spezialisiert “
haben . Sie tauchen mit falschen Papieren bald
an diesem , bald an jenem Ort auf . Die örtlichen
Schützvereinigungen können solche Gauner meist
nicht allein unschädlich machen . Daher ist in die¬
sen Tagen eine Bundesvereinigung der Schufa
gegründet worden , die nunmehr darangeht , ihr
Netz über das ganze Bundesgebiet auszudehnen .
Warnungen werden gemeinsam an alle örtlichen
Schutzgemeinschaften versandt , so daß es sich
bald nicht mehr für Betrüger lohnen wird . Orts¬
wechsel vorzunehmen .

Die Karteien der Schufa sind weit mehr als eine
nüchterne Chronik von Kreditgeschäften . Sie
spiegeln die veränderte soziale Struktur unserer
Bevölkerung wider . Professoren und Rechts¬
anwälte , höchste Beamte und andere angesehene
Persönlichkeiten sind heute zu Teilzahlungs¬
käufen gezwungen . Ihre Karteikarten stehen zu¬
sammen mit der Masse der Kreditnehmer , näm¬
lich den Arbeitern , die — nach ihren Angaben
über das Einkommen zu urteilen — sich oft bes¬
ser stehen als die Leute mit hohen Titeln und
Würden . Das „Rückwärtssparen “ beschränkt sich
zur Zeit also keineswegs n .ur auf bestimmte Be¬
rufsklassen und Einkommensschichten . Aus den
Karteien läßt sich ersehen , wie groß der Nach¬
holbedarf der Bevölkerung an den notwendig¬
sten Gebrauchsgütem noch immer ist .

Das Leistungsbild der Schweizer Hochkonjunktur
Die Schweizer Mustermesse in Basel ein nationales Volksfest

Wie in keinem anderen Land ist die Schweizer
Mustermesse in Basel (19 .—29 . April ) eine natio¬
nale Angelegenheit , die irgendwie das ganzeVolk und jeden einzelnen angeht . Es besagt schon
Viel , daß mehr als ein Zehntel der Schweizer
Einwohner , die Me'sse besuchen . Sie ist darüber
hinaus die stolze Bekundung einer Leistung , wie
sie in dieser Intensität und gleichzeitiger Quali¬tät wohl kein anderes Volk erreicht — nicht nur
der imponierenden individuellen technischen und
wirtschaftlichen :. Leistungen der einzelnen Unter¬
nehmungen , sondern vor allem der ganzen Volks¬
wirtschaft . Unter diesem Gesichtspunkt lohnt es
sich , diese Demonstration einer Volkswirtschaft
besonders zu betrachten , die in verschiedener
Hinsicht auch für den Fremden außerordentlich
interessante und wichtige Überlegungen auslöst .

Zuvörderst beilbt es die eindrucksvollste Erschei¬
nung , daß ein Land ohne wesentliche eigentliche
Rohstoffquellen eine ungemein vielfältige hoch¬
qualitative Veredelungswirtschaft aufgebaut und
sich damit einen hohen , in Europa wohl den
höchsten Lebensstandard errungen hat . Dabei
kommt die der „Fremdenindustrie “ günstigeNatur der industriellen Entfaltung nicht ohne
weiteres entgegen . Im Kampf mit den natur¬
bedingten Schwierigkeiten und Benachteiligungenhat sich hier ein unternehmerischer Charakter
entwickelt , dessen Hauptmerkmal der zähe Wille
zum unbedingten Erfolg (für Konkurrenten nicht
immer eine gemütliche Eigenschaft ) , die Beses¬
senheit zur Gütearbeit und die Vorsicht gegen¬über einem überstürzenden „ Fortschritt “ sind .Diese Eigenschaften und Gegebenheiten haben
auch einen Unternehmer - und Wirtschaftlertypformen helfen , der sich außerordentlich schwer
in einen staatlichen „ Dirigismus “ einspannen läßt .

Erfolg freiwilliger Disziplin
Nun zeigt aber gerade die Demonstration der

schweizerischen Wirtschaftsleistung durchaus nicht
etwa eine ungeordnete , planlose wirtschaftliche
Eigenbrötelei , sondern umgekehrt ein den natür¬
lichen Gegebenheiten gemäß wohlgeordnetes , ge¬wiß auch mit Schwierigkeiten sich abmühendes
Gebilde , das gerade in wirtschaftspolitischer Hin¬
sicht bemerkenswerte Lehren erteilt . So ist eseine überraschende und alle Wirtschaftspolitikerhöchst interessierende Tatsache daß die Schweiz
die große internationale Preis welle seit Korea
in seinen Lebenshaltungskosten nur zu durch¬
schnittlich 5 v .H . erfahren hat , während die
Teuerung in Frankreich 36 v . H , in Schweden
23 v .H , in Großbritannien und in den USA 14 v .H .und in Westdeutschland 13 v .H . erreichte . Und
diese Zügelung der Teuerung geschah im wesent¬
lichen ohne neue oder erweiterte Eingriffe des
Staates in den Bereich der Privatwirtschaft . Ins¬
gesamt hat also diese Wirtschaftsform mit einem
disziplinierten Verhalten auf Grund freiwilliger
Vereinbarungen die Staatseingriffe zweifellos
mit größerem Erfolg erübrigt — ein Beweis
innerer Kraft 'find Lebendigkeit einer sich ihrer
Verantwortung bewußten Wirtschaft und ein Bei¬
spiel dafür , daß in Zeiten kritischer wirtschaft¬licher Spannungen durchaus nicht das Heil von
bürokratischen Lenkungsversuches kommen muß .Ein anderer Fall eines solchen Verantwortungs¬bewußtseins ist , daß ein Appell der Bundesregie¬
rung , im Hinblick auf die schon bestehende

Uberbeschäftigung und die Gefahren einer wei¬
teren Überspannung die Baulust zu dämpfen ,ohne Zwangsmaßnahmen Erfolg gehabt hat . Es
ist gewiß nicht nebensächlich , daß ein solches
Funktionieren einer im wesentlichen den Markt¬
gesetzen unterliegenden Wirtschaftsreform ein¬
mal demonstriert wurde .

Und schließlich erteilt die Schweiz noch eine
weitere volkswirtschaftliche Lehre . Die hohe
Produktion umfaßt zum größten Teil Qualitäts¬
waren . Diese finden nun ihren Absatz besonders
in hochindustrialisierten Staaten mehr und mehr
auch wieder in Deutschland , wie andererseits die
Schweiz einen hohen Anteil an der Fertig¬warenausfuhr Westdeutschlands hat . Im Jahres¬
export von Baden -Württemberg zumal stand die
Schweiz mit 191,4 Mill . DM 1951 gleich 10 v .H.mit großem Abstand an der Spitze ; dieser Exportwar zum weitaus größten Teil Ausfuhr von
Fertigwaren . Das bestätigt die alte volkswirt¬
schaftliche Erfahrung , die freilich immer wieder
mißachtet wird . (z . B . im Hinblick auf den Ost -
West -Handel ) , daß nämlich der umfangreichsteHandel sich zwischen hochindustrialisierten Staa¬
ten mit hohem Lebensstandard , nicht aber etwa
hochentwickelten . Industriestaaten und Rohstoff -
Ländern vollzieht .

Derartige Beobachtungen drängen sich auf bei
. der imponierendenen Konzentration einer hohen
wirtschaftlichen Qualitätsleistung , wie sie sich
in Basel präsentiert . Diese Basler Mustermesse
ist ihrerseits geradezu wieder ein Spiegelbildder Spannungen einer hohen wirtschaftlichen
Intensität , die über den engen nationalen Rahmen
hinausdrängt : auch die Messe ist eingeschnürtdurch Raummangel eines Stadtstaatsgebietes , der
mehrere hundert Ausstellungsbewerber abweisen
lassen mußte und nur die Hälfte der Aussteller
die angeforderte Standfläche zuweisen konnte ;ein großzügiger Neubau soll 195 « Platz schaffen .

Die schöne Form
Noch deutlicher als bisher ist die äußere Formder Ausstellungen unter den Gedanken der schö¬

nen Repräsentation gestellt worlen , vor allem
bei Uhren , mit einer Milliarde Franken der
größte Wirtschaftszweig des Landes , und Tex¬
tilien in einer erlesenen „ Creation “ . Die figür¬liche Schaustellung ist geradezu charakteristisch
geworden . Eine auch für unsere Messeleitungenund -Organisationen beachtliche Idee ist , daß
zusammen mit dem Schweizerischen Werkbunddiesmal ein Prämiierung besonders gut geform¬ter Gegenstände vorgenommen wird , wobei Nach¬
ahmungen materialfremder Techniken , verfälsch -
der Herstellungsmethoden und Imitationen un¬
berücksichtigt bleiben . In einer Photo -Kartothek
sollen gute Produkte , die im In - und Ausland
empfohlen werden können , gesammelt werden .Diese erfreuliche Initiative richtet sich gegendie international zu beobachtende Tendenz einer
Geschmacksverderbung und könnte nachahmens¬
wert sein .

Eindrucksvoll ist die Schau der großen Maschi¬
nen , der Elektroindustrie und Chemie , mit der
die Schweiz Weltruf hat , aber auch der kleinen
Maschinen , die erkennen lassen , in wie hohem
Grad die Maschinenverwendung im täglichenLeben vorgedrungen ist Das gilt etwa von der
Frnährungsindustrie und Nahrungsbereitung .

Übrigens ist die große Nahrungsmittelschau Im
Gegensatz zu unseren Messen eine allgemeinefröhliche Verkaufsgelegenheit , die auch reichlich
genutzt wird .

Erstmals werden auch die Schweizer Leistungenund Entwicklungen auf dem sonst auch dort
kritisch beurteilten Fernsehgebiet gezeigt . Vor

.allem haben drei als „ Aldepa “ zur Entwicklungvon Fernsehempfangsgeräten gemeinsam arbei¬
tende Schweizer Firmen und Philips (in La
Chaux de Fonds ) je zwei Geräte von verschie¬
dener Größe herausgebracht . Man rechnet zwarmit einem Absatz von zunächst an 100 000 Ge¬räten , weist jedoch auf die besonders schwieri¬
gen Sende - und Empfangsverhältnisse in der
Schweiz wegen des gebirgigen Charakters des
Landes hin .

Nicht nur geschichtliches Interesse beanspruchtals Sonderausstellung eine Sammlung von Schwei¬
zer ; Original -Ausstellungsstücken bei der Welt¬
ausstellung von 1851 in London . Hier wird derfür alle früheren Jahrhunderte unvorstellbare
technische Entwicklungssprung dieses einen Jahr¬
hunderts deutlich bewußt . Die Bilanz fällt trotzaller zu machenden Reserven nicht ungünstig fürdieses Jahrhundert aus , das gleichzeitig den Le¬
bensstandard und die sozialen Leistungen indiesem Land auf eine Mitte des vorigen Jahr¬hunderts nicht für möglich gehaltene Höhe ge¬bracht hat . Allein * im letzten Dutzend Jahrehaben die Schweizer Arbeiter trotz des zweiten
Weltrieges ihren Reallohn um 25 v .H . gegenüberder Zeit vor dem Kriege steigern können — mitder - Kehrseite freilich eines hohen Kosten¬standes . Dr . A . Noll .
Sechs Milliarden DM ERP -Lieferungen
Seit dem Anlaufen des Marshallplans am30 . April 1948 hat die Bundesrepublik ERP -Güterund Dienstleistungen ln einer Gesamthöhe von1469 952 000 Dollar (6 173 798 400 DM) erhalten .Der Wert der Lieferungen zum 31 . März diesesJahres betrug : für Ernährung und Landwirt¬schaft : 544 569 000 Dollars aUs ECA/MSA - Mittelnund 107 276 000 Dollar aus GARIOA -Mitteln ; fürdie Industrie : 644 619 000 Dollar ECA/MSA ,57 479 000 Dollar GARIOA ; an Frachten : 107 757 000Dollar ECA/MSA , 8 252 000 Dollar GARIOA .

Nach Mitteilung der Bank Deutscher Länderkann das Einfuhranrecht auch auf Devi¬
seneingänge in freien USA -Dollar aus deutschen
Ausfuhren nach Kuba , dem Libanon und Peru ge¬währt werden .

Mannheimer Produktenbörse
vom 21. April

Inländischer Weizen süddeutscher Herkunft 46,30 ,inländischer Roggen 42,30 . Futtergerste inländische
42Vs, ausländische Zuteilungsware 42 ' /«, Inlandhafer
37—37V«, Weizenmehl Type 630 64,20 , Type 812
60,50 , Type 1050 58,70 , Brotmehl Type 1600 55,30 ,Roggenmehl Type 1150 56,60 , Type 1370 53,60 , Wei¬
zenkleie 23 ‘/<—23*/*, Roggenkleie 241/t , Weizen -Boll -
mehl 27, getr . Biertreber 29—30, Malzkeime 27,extrah . Rapsschrot 27 , Sojaschrot 43, Kokosschrot
24 1/«, Palmkernschrot 24, Kartoffeln je 50 kg 8,50bis 8,75 . Marktverlauf : ruhig .

Feldzug gegen Maikäfer in vollem Gange
Die „Unsterblichkeit der Maikäfer“ — kostspieliges volkswirtschaftliches Problem

Kaum hat sich zur Freude aller Wald- und
Naturfreunde das frische Grün der Laub¬
gehölze hervorgewagt , wird es auch schon von
einem heimtückischen Feind bedroht : dem Mai¬
käfer . Die zarten Triebe sind sein Leibgericht ,
auf das er sich mit unübertrefflichem Appetit
stürzt . Und da die diesjährige Generation die
stärkste ist , die in Karlsfuhe im Vier-Jahres-
Turnus aufzutreten pflegt , rechnet das Forst¬
amt Hardt mit einem überaus starken Flug ,
besonders im nördlichen Teil des Forstbezirks ,
der schon vor vier Jahren am stärksten befal¬
len war . Der sorgfältig beobachtete Engerlings¬
befall bekräftigt diese Erwartung . Dazu kommt,
daß die Maikäfer in diesem Jahr außerordent¬
lich früh — vierzehn Tage früher als sonst —
aufgetreten sind .

Doch die Forstleute , die diese Entwicklung
mit Besorgnis verfolgen , brau*hen heute nicht
mehr wie vor vier Jahren ohnmächtig zuzu¬
sehen , wie die Bäume systematisch kahlgefres¬
sen werden ; fehlte es ihnen damals an Ge¬
räten und Gift wie an Personal ; so s,tehen
ihnen heute modernste Bekämpfungsmittel zur
Verfügung . Es genügt jedoch keineswegs , etwa
nur 90 Prozent der überhandnehmenden Schäd¬
linge auszurotten — die restlichen 10 Prozent
würden vollauf ausreichen , um den Wald in
vier Jahrei} erneut restlos zu verseuchen . Um
einen möglichst hundertprozentigen Erfolg zu
erzielen , wird das Forstamt Hardt in diesem
Jahr rund 2700 Hektar Wald mit Gift behan¬
deln müssen . Es sei vorweggenommen , daß
dieses Gift für Menschen , Säugetiere und Vögel
nicht schädlich ist .

Das Dienstzimmer des Forstmeisters gleicht
einem Feldherren -Quartier , zumindest was die
unzähligen Karten anbelangt , die den einzigen
Wandschmuck: bilden und sich in Stapeln auf
dem Schreibtisch häufen Eine davon zeigt bei¬
spielsweise ganz deutlich , welche Gebiete des
in numerierte Parzellen eingeteilten Hardt¬
waldes am stärksten befallen sind .

Um bei dem oben angedeuteten Bild zu blei¬
ben : Der Feldherr kann nun auf dieser Grund¬
lage seinen Schlachtplan entwerfen . Einen Teil
seiner vierzig Leute setzt er ausschließlich zur
Aufklärung ein . Sie haben täglich in der
Schwarmzeit zwischen 18 .30 und 19 Uhr per

Fahrrad Stärke uijd Massierung der feindlichen
„Geschwader“ auszukundschaften . Nach einer
eingehenden Lagebesprechung im Hauptquar¬
tier können dann die verfügbaren Kampfmittel
am wirksamsten eingesetzt werden . Hier sind
es drei Verstäubergeräte (eines davon mit einer
besonderen Höhenleistung hat das Forstamt
Frankfurt (Main) freundlicherweise dem Forst¬
amt Hardt geliehen ) und ein Räuchergerät , das
in einem neuen , von der Firma Merck , Darm¬
stadt, entwickelten und in unserem Gebiet er¬
probten Verfahren die Gifte besonders fein anf
die befallenen Gehölze verteilt . Der gesamte
Feldzug wird etwa vier Wochen dauern und —
wie jeder Feldzug — eine hübsche Summe
guten Geldes verschlingen .

Das Kuriosum an dieser ganzen Aktion ist ,
daß sie sich weniger gegen die freßlustigen
Maikäfer selbst , als gegen deren zu erwartende
Engerlinge richtet, die — vor allem bei unse¬
rem Sandboden — weitaus schädlicher sind als
die ausgeschlupften .Tiere . Das Forstamt führt
daher seit Jahren neben der eigentlichen Mai¬
käferbekämpfung in seinen Kulturen auch eine
Engerlingsbekämpfung durch, indem es über
die gesamte Fläche, die bepflanzt werden soll ,mit ein- bis fünfjährigen Pflanzen besteckten
Kulturflächen in geeigneter Weise „vergiftet “.
Als weitere vorbeugende Maßnahme wird der
Vogelschutz verstärkt und die Vermehrung der
nützlichen Vögel gefördert , um auf diesem
natürlichen Wege weitere Insekten - Katastro -
phen zu verhindern . - ik.

Sterbefälle vom 17. bis 19. April
17. April : Meßenzehl Marie , Ludwig -Marum -

Straße 2 (72 Jahre ) .
18. April : Dziurosz Wolfgang , Herrenstr . 56 (4 J .) ;

Pfistner Franz Josef , kaufm . Ang . , Lessingstr . 23
(56 J .) ; Jock Elisabetha geb . Meng , Ostmarkstr . 68
(70 J .) ; Winterhalter Markus , Schneidermeister ,
Blütenweg 12 (91 J .) ; Vetter Willi, . Versicherungs¬
angestellter , Klauprechtstraße 37 (69 Jahre ) .

19. April : Wippert August , Schuhmachermeister ,
Gerwigstr . 14 (68 J . ) ; Eisele Emma geb . Asal ,
Litzenhardtstr . 35 (70 Jahre ) ; Schimpf Valentin ,
Reichsbahnobersekretär a . D . , Pfalzstr . 196 (77 J .) ;
Czieslik Wilhelmine geb . Peters , Meidingerstr . 15
(67 J .) ; Etzkorn Leopold , Maurer , Sommerstr . 16
(72 J .) ; Burckhard Günther , Yorckstr . 45 (2 Mon .) .

Fünfzig Jahre Joseph Plaut
Er war wieder einmal da , dieser gottbegnadete

Vortragskünstler , und wieder müssen wir sagen ,
was wir bereits ' vor einem Vierteljahr schrieben :
„ Leider waren es nur wenige . . . “ Aber diese
Wenigen , die sich am Sonntagabend nach dem
wenig ermutigenden Gewitterregen ins Schauspiel¬
haus wagten , erlebten einen vollendeten künst¬
lerischen Genuß . Der Humor , den Joseph Plaut
vermittelt , hat so viel Herz und Gemüt , er strahlt
so viel Weisheit und Besinnlichkeit aus , daß man
schon lange suchen muß , um heute etwas Ähnliches
zu finden . Uns scheint , daß diese ganze Art lie¬
benswürdiger Heiterkeit heute unter der beißen¬
den Lauge von Spott und Ironie längst ertötet ist ,obwohl sich das Publikum nach wie vor dafür auf¬
geschlossen zeigt ; das nicht abreißende befreiende
Lachen im Saal bewies es zur Genüge .

Wenn man sich / fragt , worin nun der Zauber
einer solchen Stunde liegt , so Wird man unschwer
spüren , daß von Plaut menschlich wie künstlerisch
eine faszinierende Wirkung fellsstrahlt , ^Önd daß
ihm "neben der Reife seiner Persönlichkeit eine
immense sprecherische wie darstellerische Technik
zur Verfügung steht , mit der er auch die schwie¬
rigsten Situationen meistert . Ob er Manfred
Kyber , Mark Twain oder Fritz Reuter spricht ,

Litta biß dem „Würger“ in die Zehe
Die Großkämpfe des gestrigen Abends im Inter¬

nationalen Berufsringer -Tumier waren die Paa¬
rungen Nilson gegen Fey und Litta gegen den
„Würger “ . 30 DM Geldstrafe und zwei Verwar¬
nungen für Litta besagen bereits , daß „Antonio “
zu den Wildesten der „Wilden “ gehört . Aber
catchen kann er . Dies bewies er in seinem Kampf
gegen den „Würger “

, auch wenn er es zu argtrieb . Denn Haare ausreißen und Finger brechen
sind selbst bei den Catchern verboten ; Schließlich
biß er den „Würger “ gar noch in die große Zehe ,dem Kampfleiter hämmerte er mit der Faust auf
den Füßen herum und an den Ringseilen riß er ,daß das Podium zitterte . In der vierten Runde
konnte Litta als Sieger den Ring verlassen , da sich
der „Würger “ bei einem Fehlsprung so ernst ver¬letzte , daß er den Kampf nicht fortsetzen konnte .Ebenso lebhaft verlief der Catch -Kjampf zwischen
Bob Nilson und Cony Fey . „Bobi “ zwang seinen
Gegner in der fünften Runde auf die Schultern .
Gegen Herbert Audersch stand Bruno Zimmer¬
mann auf verlorenem Posten . Schon in der zwei¬ten Runde war der Kampf für Audersch entschie¬den . Im gr .- römischen Turnier , besiegte Waniek
Ossi Müller und Herbert Westphal Paul Becker .Heute ist wieder „Damentag “. Es catchen :
Audersch gegen Adramanoff , Bob Nilson gegenLitta und Waniek gegen Orlik . Gr .- römisch rin¬
gen : O . Müller gegen Zimmermann und Westphal
gegen Fey .

immer gelingt es ihm meisterhaft , das jeweilige
Kolorit zu treffen . Den stärksten Eindruck erzielte
er mit den Reminiszenzen (er kam vor genau
fünfzig Jahren zur Bühne und gelangte als Buffo
bis an die Berliner Staatsoper ) . , Eine erlesene
parodistische Köstlichkeit war vor allem „ Das
Oratorium “

, das allein schon den Besuch lohnen
würde . Man vergißt über dem Lachen fast den
enonfien Aufwand , den die komische Imitierung
der vier Solisten wie auch des ganzen Chores
erfordert . g.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Zwischen Ettlingen und der Spin¬

nerei ereignete sich gestern abend gegen 20 .30 Uhr
ein schwerer Unfall . Ein aus Herrenalb kom¬
mender Karlsruher Personenkraftwagen , der mit
drei Erwachsenen . und zwei Kindern besetzt und
dessen Fahrer vermutlich betrunken war , rammte
in voller Fahrt einen entgegenkommenden Last¬
kraftwagen . Der eine der Insassen erlitt lebens¬
gefährliche Kopf - und Brnstverletzungen , wäh¬
rend die beiden anderen und die Kinder mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen . Der Pkw wurde
fast völlig demoliert . Beim Zusammenprall verlorder Fahrer des Lastkraftwagens die Herrschaft
über sein Fahrzeug , das durch einen Holzzaun
brach und auf der angrenzenden Wiese stehenblieb . Auch dieser Fahrer zog sich leichte Ver¬
letzungen zu.

Berghausen . Das neue Schulgebäude ist im Roh¬
bau fertig . Am Richtfest nahmen Regierungs -
direktor Geierhaas von der Unterrichtsverwaltungund Landrat Groß teil .

Rinklingen . Nach 25 Jahren fand erstmals wie¬
der eine Ortsbesichtigung statt , die einen befrie¬
digenden Verlauf nahm . Landrat Groß äußerte sich
anerkennend über die Arbeit in der Gemeinde .
- - .. .. . . N

Ründfunkprogramm
- -- /

Dienstag, 22. April
Süddeutscher Rundfunk . 9.05 Unterihaltungs -

#musik . 12 .00 Musik am Mittag . 15 .30 Walter Dürr'am Klavier . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17.05 ZumFünf -Uhr -Tee . 18.00 Klänge der Heimat . 20 .05
Welt der Musik . 21 .00 Wege zur Dichtung . 21 .30
Das Rundfunk -Unterhaltungsorchester .

Südwestfunk . 12.15 Das Kleine Unterhaltungs¬orchester des SWF . 15.15 Heimische Künstler .
15 .45 Unvergessene Heimat . 16.00 Nachmittags¬konzert . 16.45 Erzählung der Woche . 17.00 Musik
zur Unterhaltung . 20.00 Unsere kleine Auslese .20 .30 „Herr Lamberthier “ . 22 .30 Nachtstudio .

Schlechte Beispiele machen Schule
Die höchst merkwürdigen Niederlagen , die

Spitzenvereine der ‘
Oberliga Nord von abstiegs¬

bedrohten Gegnern bezogen , haben den Nord¬
deutschen Fußballverband aufmerksam gemacht .Nach einem Vorstandsbeschluß wird ein neutra¬
ler Ausschuß jetzt gründliche Untersuchungen
vornehmen . Man will beteiligte Personen gege¬benenfalls vor die ordentlichen Gerichte stellen .Ein - noch schlechteres Beispiel aber lieferte der
Deutsche Meister FC Kaiserslautern , der am
Samstag mit sechsfachem Ersatz sein Punktespiel
gegen Frankenthal austrug und auf eigenem Platz
0 :1 unterlag . Tags darauf erschienen die Lauterer
mit kompletter Elf zum Freundschaftsspiel in
Mühlburg und sogar Fritz Walter war dabei .Dies wird dem VfL Neustadt , der nach dem SiegFrankenthals durch das schlechtere Torverhältnis
in die zweite Klasse absteigen muß . nicht ent¬
gangen sein und man erwartet , daß er Einsprucherheben wird . Ein solches Verhalten ist einer
Meisterelf unwürdig , oder will man glauben ma¬
chen , daß die Spieler samstags noch verletzt ,sonntags aber einsatzfähig gewesen seien ? In Ba¬
den ist man wenig interessiert , ob Neustadt oder
Frankenthal absteigt . Schlechte Beispiele machen
aber bekanntlich Schule und deshalb muß in allen
Landesverbänden im Interesse des Sports ein
einwandfreier Ablauf oberstes Gebot sein . Man
darf gespannt sein , was - der Süddeutsche Fuß¬
ballverband dazu zu sagen hat .

Nochmals Hockenheim/KFV
Das Verbandsgericht des Badischen Fußballver¬

bandes überprüfte das Urteil der SpruchkammerIII wegen der Vorfälle beim Spiel Hockenheim
gegen KFV . Bekanntlich wurde Hockenheim miteiner Geldstrafe von 100 DM belegt und fand
auch nach dem Spielabbruch in Karlsruhe mildeRichter . Wir haben seinerzeit darauf hingewiesen ,daß mit einer , solchen Rechtsprechung die sport¬liche Moral bestimmt nicht gehoben wird . Es ist
erfreulich , daß das Verbandsgericht dem Urteil

der Spruchkamme '- III nicht zustimmen , konnte
und damit den Sportlern Gewißheit gab , daß es
doch noch Instanzen gibt , die sich mit aller
Schärfe gegen das Rowdytum wenden . Daß Spie¬ler und Vereinsangehörige des KFV geschlagenworden sind , stellte sich ebenso klar heraus wie
die Tatsache , daß Hockenheims Platzordnungvollkotnmen ungenügend war . Dies allein hätte
der Spruchkammer III genügen müssen , um eine
Platzsperre zu verhängen . Der heldenhafte Kampf
einiger Hockenheimer Vorstandsmitglieder gegendie wildgewordene Meute verdient zwar hervor¬
gehoben zu werden , genügte indessen aber nicht ,die versäumte Platzordnung zu ersetzen . Wie fest -
gestellt wurde , bestand das Polizeiaufgebot aus
1 Polizisten (in Worten : eins ) . Überraschender¬
weise machte ein 'Vertreter des KFV zusätzliche
präzise Angaben für die Tätlichkeiten nach dem
Spiel , die im schriftlichen Bericht nicht enthalten
waren , worauf der Verbandsgerichtsvorsitzendedie berechtigte Frage stellte , warum der KFV in
seiner Stellungnahme diese Vorfälle nicht ange¬
geben habe . Mit Erstaunen konnte man verneh¬
men , daß dies deshalb unterlassen worden sei ,weil Schwetzingen zum Punktespiel in Hocken¬
heim noch anzutretan habe . Ein Kommentar hierzu
erübrigt sich . Die Herren des Verbandsgerichtswaren der Auffassung , daß bei einer solchen Ein¬
stellung die Auswüchse nicht beseitigt werden
könnten und der Verein deshalb nicht berechtigtsei , Kritik an den Rechtsinstanzen zu üben .

Der Vorsitzende Engler stellte heraus , daß das
Verbandsgericht dem Urteil aus den ausgeführtenGründen nicht zustimmen könne . Von einer Wie¬
deraufnahme des Verfahrens wurde abgesehen ,weil die Angelegenheit weit zurückliegt und
zwischenzeitlich die Verbandsrunde abgeschlossenist . Man werde aber künftig solche Urteile nichtmehr zulassen .

Über die Rechtsprechung der Spruchkammer III
wäre aber doch noch einiges zu sagen . Währendman in den beiden Verfahren Hockenheim außer¬
ordentlich milde behandelte , legte man bei der

Bestrafung des KFV - Spielers Kittlitz einen schär¬
feren Maßstab an , als es die Satzungen vorsehen .In der mündlichen Berufungsverhandlung stellte
dies der Schiedsrichterobmann Emil Schmetzer als
Gutachter eindeutig heraus . Nach dem lücken¬
haften Bericht des Baden -Badener -Schiedsrichters
Kühn hatte Kittlitz eigentlich gar nichts getan ,und seine nachträglich reduzierte Sperre mußte
er nur deshalb in Kauf nehmen , weil die Satzun¬
gen bei Feldverweis eine Sperre vorschreiben ,auch dann , wenn der gegnerische Spieler den
Schiedsrichter auf seinen Irrtum aufmerksam ge¬macht hat und dieser seinen Fehler einsieht .Warum soll sich ein Schiedsrichter nicht Irren
können ? Man müßte aber den Mut haben , die
Satzungen in dieser Beziehung zu ändern , damit
nicht einer für eine nicht begangene Tat büßt ,weil starre Paragraphen die Berichtigung eines
Fehlers qicht zulassen . P . S.

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 102 Gewinner

je 4150; DM ; 2. Rang 3253 Gewinner je 136 DM ;3 . Rang 37 804 Gewinner je 11 .75 DM . — Zehner¬
wette : 1 . Rang 324 Gewinner je 752 DM ; 2. Rang
8102 Gewinner je 30 DM ; 3 . Rang 68 536 Gewinner
je 3.55 DM .

Nord -Süd -Toto . Dreizehner -Wette : 1 . Rang 4
Gew . je 7626,50 DM ; 2. Rang 209 Gew . je 145,40 DM ;• 3 . Rang 2827 Gew . je 10,80 DM . — Elfer -Wette : 1 .
Rang 261 Gew . je 1692 DM ; 2 . Rang 13 396 Gew . je
?2 .90 DM ; 3 . Rang 120195 Gew . je 3,60 DM . —
Kurzwette Bayern ; 1 . Rang 362 Gew . je 68,50 DM ;
2 Rang 5208 Gew . je 4,70 DM .

Unser Tip
Hamburger SV — 1 . FC Nürnberg 0 2
1. FC -Saarbrücken — ‘ Schalke 04 11
VfL Osnabrück — VfB Stuttgart 1 2
Rotweiß Essen — Tennis Borussia Berlin 1 1
Schwaben Augsburg — Bayern München 2 1
TuS Neuendorf — Wovmatia Worms 1 1
1. FC Pforzheim — Ulm " 46 11
Eintracht Frankfurt — 1. FC Köln 1 1
Eintracht Trier — Spvgg Fürth 0 2
FK Pirmasens — Preußen Dellbrück 1 1

i Phönix Ludwigshafen — TSV Eimsbüttel 1 1
I Hertha/BSC Berlin — Bayer Leverkusen 1 1

Kreuz und quer dk
Der italienische Straßenmeister Fiorenzo Magnigewann das Straßenrennen Rom — Neapel —

Rom mit knappem Vorsprung vor dem BelgierStan Ockers Dritter wurde Jean Robic . der Sie¬
ger des Vorjahres . Bis zur letzten halben Stundedes schweren Rennens sah der kleine FranzoseRobic wie der sichere Sieger aus , denn er führtemit einigem Vorsprung vor der übrigen Meute .Doch dann erlitt er einen Schwächeanfall undmußte für einige Minuten vom Rad steigen . In¬zwischen konnten Magni und Ockers an 4hm vor¬beiziehen .

Stimmen nach dem Länderspiel
DFB - Präsident Dr . Peco Bauwens : „Wirhaben zweifellos verdient gewonnen . UnsereAmateure haben sich prächtig geschlagen , und ichglaube , daß wir durchaus auf dem richtigen Wegesind . Bauwens ist für mich ein prächtigerSchiedsrichter .“
Vizepräsident des Luxemburgischen Fuß¬ballverbandes Lang : „ Sie haben verdient ge¬wonnen . Ihre Mannschaft hat technisch hervor¬

ragend gespielt , werin ich auch unserem Sturmein Tor in den Schlußminuten gegönnt hätte .“Dr . Walter (Stuttgart ) : „Für mich warWientjes die große - Überraschung , der Mann hateine prachtvolle Mittelfeldbeherrschung . Schankostand ihm kaum nach . Den jungen Stürmern fehltsichtlich noch die Erfahrung , und man sollte ihnennoch oft solche Aufgaben stellen , damit sie sichbis Helsinki in die internationale Atmosphäre ein¬
gelebt haben .“

Schiedsrichter Bauwens (Belgien ) :
„Die Mannschaften haben sich prächtig eingesetzt .Es war für mich trotzdem nicht schwer , das Spielin den Grenzen zu halten . Die Leistung derdeutschen Mannschaft war für mich eine an¬genehme Überraschung , zumal es sich doch durch¬
weg um unbekannte Leute handelte .“

Irlands Fußballelf gegen Deutschland
Die irische Fußballnationalmannschaft , die am4 . Mai in Köln gegen Deutschland und am 7 . Maiin Wien gegen Österreich antritt , weist keine

rch alte Sportarten
neuen Namen auf und soll in folgender Aufstel¬
lung spielen : Kierman (Southampton ) . Failon
(Glasgow Celtic ), Aherne (Luton Town ), Gannon
(Sheffield Wednesday ) , Martin (Aston Villa ) ,Farrell (Everton ),. Ringstead (Sheffield United ) ,Fitzsimmons (Middlesbrough ) , Walsh (AstonVilla ) , Ryan (Westbromwich Albion ) und Eglin -
ton _ (Everton ) . Ersatzleute sind : Gibbons (St .Patricks Athletic ) , Coad (Shamrock - Rovers ) und
Clinton (Everton ) .

Zwei türkische Ringersiege
Die Ringerstaffel der türkischen Eisenbahner

gewann in Südwestdeutschland zwei Vergleichs¬kämpfe . Der VSK Schifferstadt wurde vor 1200
Zuschauern mit 5 :3 Punkten und in Ludwigshafenvor 1800 Zuschauern eine Auswahlmannschaft ausder Pfalz . Baden und Hessen mit 6 :2 Punkten
besiegt . In Ludwigshafen wurden vier Kämpfeim griechisch -römischen Stil und vier Kämpfe iai
Freistil ausgetragen . Fliegen : Ahmet besiegteGuirs (Frieseraheim ) mit 3 :0 Punkten . Bantam :Akar schlug Spatz (Feudenheim ) mit 3 :0 Punk¬ten . Feder : Merdogan legte Heuser (Dettingen )nach 1:42 Minuten . Leicht : Uysal legte Mayer
(Viernheim ) nach sechs Minuten . Weiter : Olgununterlag Wittmann (Frlesen -heim ) mit 1 :2 Punk¬ten . Mittel : Oezdemir unterlag Henze (Frankfurt )mit 0 :3 Punkten . Halbschwer : Arslan besiegteFerber (Schifferstadt ) mit 3 :0 Punkten . Schwer :Ertek schlug Fischer (Oppau ) mit 3 :0 Punkten .

Offenbach schoß die meisten Tore
Die Offenbacher Kickers , Tabellendritter imSüden , erzielten insgesamt 75 Tore in der letztenSaison und haben damit die meisten Treffer in

Süddeutschland erzielt . Auf dem zweiten Platz
folgt der 1. FC Nürnberg , dessen Sturm 72mal
erfolgreich war . Der Offenbacher Mittelstürmer
Preißendörfer teilte sich auch mit dem Nürnberger
Nationalspieler Morlock — beide 24 Tore — in die
Würde des Schützenkönigs . Dies ist zweifelsohne
ein großer Erfolg für den jungen talentiertenOffenbacher , der vor cjinem Jahr noch in der Be -
zirksklassen -Elf spielte .
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Die „Kanonenbahn“ nach Röschwoog
Der Große Generalstab befahl ihren Bau — Personenzugverkehr Rastatt—Wintersdorf eingestellt

Reise - und Gütervei
kehrs . Einst ein notwen¬
diges Übel , ist sie zum
Segen geworden . Es ist
ein unschätzbarer Vor¬
teil , daß die wichtige
Nordsüdstrecke zwischen
Murg und Neckar , zwi¬
schen Rastatt — Karls¬
ruhe und den Schwester¬
städten Mannheim —Hei¬
delberg viergleisig be¬
trieben werden kann ;des Nachts , wenn die
Verkehrsdichte geringerist , wird die EttlingerLinie stdllgelegt , und
aller Spätverkehr gehtüber den Durmersheimer
Westzweig — über die
60 Jahre alte „strate¬
gische “ Bahn .

Die Seitenlinie Ra¬
statt —Wintetrsdorf wird
freilich kaum mehr zum
Leben erwachen . Nur
Güterzüge gehen heute
über diese Strecke , in¬
des der Personenverkehf
von einer bahneigenen
Omnibuslinie übernom¬
men worden ist . Die
„Röschwooger “ Bahn en¬
digt 'heute stumpf in
Nähe des Rheins , der
zur Grenze geworden ist .
Zur Grenze , die an sich
schon abweisend und
streng verschlossen ist —
noch abweisender gegen
einen Übergang , der an
falscher Stelle , weil nur
aus militärischen Rück¬
sichten , erbaut worden
war . H . M. Albtal im Blütensckmuck Foto ; Sdilesiger

Sudwestdeutsche Umschau

Wie wird das Bundesgericht entscheiden?
Man ist so allgemach daran gewöhnt , daß diezwei höchsten Gerichte des Bundes in Karls¬ruhe die letzte Zuflucht in der juristischen Er¬scheinungen Flucht geworden sind : aber derGipfel ihrer rechthaberischen Zuständigkeitdürfte erreicht sein mit dem Hilfeschrei einerkernschwabischen Frau : „Dafür nehm ' i koiStraf an , ich geh ‘ jetzt ans Bundesgericht !“

Es wird ein nicht, nur für Schwaben , sondernfür ganz Baden -Württemberg entscheidendesUrteil werden . Denn .man mag über Altbadenund Altwürttemberg gedacht haben , was manwill : die innige Einheit , in bestimmten Ge¬fühlslagen den „Schwäbischen Grußauch alsGoethe - Zitat bekannt , auszusprechen , istschlicht gesagt , südwestdeutsche Eigenart . Die
Aufforderung , die Götz von Berlichingen an dieHeilbronner richtete , und der unseres Wissensweder damals Folge geleistet wurde , noch heutezu werden pflegt , bildete trotzdem den Ge¬genstand einer Klage vor einem StuttgarterGericht : als juristischer Tatbestand nicht zumerstenmat festgestellt und seit langem sehr um¬stritten . Weshalb ja endlich das Bundesgerichtentscheiden soll .

Nach schwäbischer Auffassung haben die vierWorte höchstens symbolischen .Charakter , kei¬nesfalls sind sie ivörtlich zu verstehen .— auchwenn mancher die abschwächende Definitionnicht ganz billigt , es sei eine Redewendung , umein Gespräch zu eröffnen , es abzuschließen oderihm eine andere Wendung zu geben . Aber injenem Prozeß ging es um zwei weitere Pro¬bleme . Einmal wurde verlangt , besagte Auffor¬derung müsse öffentlich zurückgenommen wer¬den : wozu der Gegenanwalt journalistische Be¬denken erhob . Sollte nämlich in jedem Fall , woder schwäbische Gruß angewandt wurde , eineöffentliche Zurücknahme erfolgen , toürde diesbei der Häufigkeit solcher Anwendung denRaum aller Zeitungen , so in Anspruch nehmen ,daß für Nachrichten und Artikel kein Platzmehr bliebe . Hier besteht offenbar und neben¬bei bemerkt noch eine Lücke in dem, Entwurfzu einkm Pressegesetz !
Zweitens : wie liegt der Fall , wenn der schwä¬bische Gruß etwa einem Flüchtling gegenüberangewandt wird , der kein Verständnis für die

heimatgebunder >e Eigenart solcher Apostrophie -
rung haben könnte ? Man sieht , selbst klas¬sische Zitate können zu juristischen Problemenwerden .

Welch ein Glück für den einstigen stud . jurJohann Wolfgang Goethe , daß er seinerzeit amWetzlarer Reichskammergericht amtierte undnicht heute Richter am Bundesgericht in Karls¬ruhe ist ! Man müßte ihn wegen Befangenheitablehnen . . . . Alois

Die Einstellung des Reisezugverkehrs auf derBundesbahnstrecke Rastatt —Wintersdorf weckt
Erinnerungen an die einst viel gerühmtenstrategischen Bahnen , die gegen Ende des 19.Jahrhunderts auf Betreiben des Großen Gene -ralstaibs im Grenzland Baden gebaut werdenmußten . Denn dieser Schienenweg von derMurg zum Rhein ist ein Teilstück jener „Ka¬nonenbahn “ , die von Graben über Karlsruhenach Rastatt führte , bei Wintersdorf den Rheinauf einer mächtigen Brücke überschritt und beider elsässischen Ortschaft Röschwoog in dasBahnnetz der „Reichslande “ einmündete .

Von Ulm nach Beifort . . .
Das Revanchegeschrei des KriegsministersBoulanger um 1886, aber auch die Tatsache ,daß die Franzosen ihr Bahnnetz strategisch '

nach der Ostgrenze hin ausserichjtet hatten ,löste in Deutschland Gegenwirkungen aus , unddie 1887 erscheinende Denkschrift „Vervoll¬ständigung des deutschen Eisenbahnnetzes imInteresse der Landesverteidigung “ leitete eineReihe von Bauverträgen ein . Zunächst ver¬pflichtete sich der badische Staat , einige be¬reits vorhandene Strecken zweigleisig auszu¬bauen , z. B . die Linie Eppingen —Bruchsal —Germersheim . Eigentliche strategische Bahnenentstanden zuerst im Süden des ' Grenzlandes ,wo die einzig vorhandene Eisenbahn von Baselüber Waldshut nach Schaffhausen —Konstanzging , mehrfach also Schweizer Hoheitsgebietberührte und darum für Militärtransporte tanuwar . Drei „Umgehungsbahnen “ sollten dieStrecke ausschließlich auf deutsches Gebiet hin -überziehen , eine weitere Neubaustrecke dieSchwarzwaldbahn bei Immendingen andie Südbahn anknüpfen . Das Schaffhau¬ser Gebiet wurde mit der Randenbahnumgangen , der Kanton Basel mit demdrei Kilometer langen - Dinkelberg -Durchstichund der Tunnelstrecke Weil am Rhein —Lör¬rach . So war um 1890 eine durchgehende ,
Verbindung zwischen der Festung Ulm unddem Rheinknie hergestellt — mit dem strate¬gischen Zweck , dem französischen WaffenplatzBeifort große Truppenmassen entgegenwerfenzu können , wenn der Kriegsfall es verlangte .

9 km gleich 25 km
Da die neuen Bahnen meist hart an denGrenzen entlangliefen , nur geringen Wert fürden zivilen Verkehr hatten , zum Teil nichteinmal ihre Betriebskosten decken konnten ,übernahm das Reich 95 %> der Bausumme .Aber diese südbadischen „Kanonenbahnen “ —wie ein damals häufiges Schlagwort sie rannte— haben - den in sie gesetzten Erwartungen -

auch dann nicht entsprochen , als der „Ernst¬fall “ eintrat , für den sie gebaut worden waren ,der erste Weltkrieg also . Die vielgerühmteunter riesigen Kosten und fast unüberwind¬lichen technischen Schwierigkeiten gebauteeinspurige Verbindung der Schwäbischen Hoch¬ebene zur Rheinfront war schwerfällig undlangsam , sie quälte sich durch vielfach ver¬schlungene Kehrtunnel hindurch und lief überViadukte , die auf unsicheren Baugrund ge¬stellt werden mußten und ständige Über¬wachung erforderten . Um harte Steigungen zuvermeiden , mußte die 9 km lange Strecke zwi¬schen den Stationen Weizen und Zollhaus auf25 km gestreckt werden , was ihr in Anbetrachtder kuriosen Schienenschleifen den Namen
„Sauschwänzlebahn “ eintrug . Im Frieden hatdie „Strategische “ viele Bergbahntouristen be¬geistert — aber im Kriege hat sie ' versagt .

Vor 60 Jahren : Vertrag mit Berlin
Anders die strategische Bahn Mannheim —Graben -Röschwoog . Diese zweigleisige Streckeverband wichtigste Schienenwege des Reichesin straffer Linienführung mit der Super¬festung Straßburg — und mit der ZabemerSenke , dem alten Völkertor nach „Welsch¬land “ . Unzählige Menschen - und Material¬

transporte sind beim Aufmarsch der deutschenArmeen über die Win-tersdorfer Brücke ge¬gangen .
Verkehrspolitisch freilich war und blieb fferWintersdorfer Rheinübergang ein Fehlbau , dernur unter dem Kennwort „Landesverteidigungzu begreifen war . Die damalige badische Re¬

gierung hatte auch keineswegs versäumt , aufdie wirtschaftlichen Nachteile der projektier¬ten Strecke hinzuweisen . Die Hauptbahn desLandes genügte allen Anforderungen , und eineneue Verkehrslinie , die gleich hinter der Haupt¬stadt das Land verließ und zudem kürzer warals die Strecke über Appenweier , konnte nureine unnötige und bedrohliche Konkurrenzbedeuten . Dies sah - man in Berlin auch ein ,winkte jedoch nachdrücklich mit dem vater¬ländischen Zeigefinger . So kam es zu dem
Vertrag vom 23. Mai 1892, in dem das Groß¬
herzogtum sich verpflichtete , die neue Bahn
„beginnend Mitte Rhein zwischen Wintersdorfund Roppenheirn “ zu bauen und zu betreiben ,bei einer 25prozentigen Beteiligung an den Ge¬
stehungskosten .

Die 52 Kilometer lange Strecke stieß aufkeinerlei Geländeschwierigkeiten , machte abereine Reihe von kostspieligen betriebstechni¬schen Änderungen erforderlich . Um die Win¬tersdorfer Linie zwanglos einführen zu können ,mußte der Rastatter Bahnhof verlegt , d . h.neugebaut werden . Ebenso war eine Aufspal¬tung der Karlsruher - Bahnanlagen notwendiggeworden ; damals — in 1895 — entstand derneue Rangierbahnhof im Süden der Stadt . Da¬mit war aber das Problem der Streckenfünruhgnoch nicht gelöst ; von Karlsruhe aus mußtedie strategische Bahn nach Mannheim weiter¬geführt werden . Die alte „Rheimbahn “ , dieseit 1870 die Residenz mit Mannheim verband ,konnte nicht herangezogen werden , weil sonstder Karlsruher Bahnhof zur Kopfstation mitall ihren betriebstechnischen Umständlichkeitengeworden wäre . So wurde eine neue Linieöstlich der Stadt trassiert und schnurgeradedurch den Hardtwald geführt bis Graben , wosie wieder auf die Rheinbahn stieß . DerWestzweig der Mannheimer Linie wurde seit¬dem als Nebenbahn betrieben .
Viergleisig von der Murg zum Neckar

Längst dient nun die mittelbadische „Ka¬nonenbahn “ den friedlichen Zwecken des

Dreißig Einbrüche in dreißig Tagen
Mannheim (-nk ) . Erst 19 Jahre alt ist deraus München stammende Heinz Schiegerl , dervon der Großen Mannheimer Strafkammerwegen eines räuberischen Diebstahls und we¬gen schweren Einbruchdiebstahls in 29 Fällenzu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde . Erist das sechste uneheliche Kind seiner Mutterund hat eine denkbar ungünstige Erziehunghinter sich . Schon mit zehn Jahren kam er in

Erziehungsanstalten , wurde mit 12 Jahren vonden Amerikanern mitgenommen , bummeltedurch halb Europa und lebte schließlich zweiJahre unter falschem Namen in Frankreich .Nach neuerlichen Ausbrüchen aus Erziehungs¬anstalt und Krankenhaus beging er dann in¬nerhalb eines Monats die ihm zur Last , geleg¬ten Verbrechen in ganz Südwestdeutschland ,nach denen er seine Beute im Gesamtwert von10 000 DM jeweils sofort verjubelte . Seine 17Jahre alte Braut deckte er mit Juwelen und

Ludwigshafen (Alk). Die Stadt plant einenneuen Stadtteil zwischen dem Süden der Innen¬stadt und dem Vorort Mundenheim , der aufeinem Gelände von 300 000 qm % twa 10 000 Ein¬wohner aufnehmen soll . Mehrere Fabriken , dieBundesbahn und Baugesellschaften werden hierfür ihre Arbeiter Wohnungen errichten . Auch derBau von Läden , Kinos, Kirche, Schule , Sauna ,Kinderspielplätzen , Gaststätten und Garagen wirdvorbereitet .
Mannheim (-nk) . Einen unerwartet „durchschla¬genden “ Erfolg erzielte ein Bauführer , als ereinem Bekannten einen Schießapparat vorführte ,wie sie zum Anbringen von Deckenholzen ver¬wendet werden . Ein abgefeuertes Bolzengeschoßdurchschlug, vom Schützen unbemerkt , die Wandeines Balkons, flog über 40 Meter weit , durch¬schlug einen Rolladen , eine Fensterscheibe undeinen Bücherschrank , bis es in dessen Rückwandstechen blieb . Die Inhaberin dieser Wohnungglaubte an einen Mordansdhiag und verständigtedie Polizei.

Heidelberg (swk) . Um ein Haar wäre in Lam¬
pertheim ein neunjähriger Schüler beim Indianer¬spielen ums Leben gekommen . Ein anderer Jungehatte ihm eine Drahtschlinge so fest um den Hals
gezogen, daß die Kinder die Schlinge nicht mehrzu lösen vermochten . Der Junge war dem Er¬
stickungstod nahe , als ein Erwachsener im letz¬ten Augenblick hinzukam .

Schmuck ein . In Heidelberg war er eine Stundeim Schlafzimmer einer Dame , die wehrlos imBett lag und angesichts .seiner Drohungentatenlos zusah , wie er einen Koffer vollSchmuck und Geld stopfte und wieder durchsFenster verschwand .

Prügelei am offenen Grab
Salzburg (dpa) . In Leoben (Steiermark ) be¬schuldigte die Schwester eines Verstorbenenam offenen Grabe die weinend ^ Witwe , denfrühen Tod ihres Bruders verschuldet zu ha¬ben . Die beiden Frauen begannen vor der ver¬sammelten TJrauergemeinde zu streiten und

beleidigten sich schwer . Der Sohn des Totenkam schließlich seiner Mutter zu Hilfe und ohr¬
feigte die Tante . Daraus entstand eine hand¬feste Rauferei , An der sich alle Trauergäste be¬
teiligten . Die „trauernde “ Familie konnte erstnach geraumer Zeit vom Friedhof vertriebenwerden .

Mittelschefflenz (e) . Ein Landwirtsehepaar warmit seinem Fuhrwerk auf dem Heimweg , als dasPferd scheute. An einer scharfen Kurve kippteder Wagen um., Die auf dem Fahrzeug sitzende31 Jahre alte Ehefrau erlitt tödliche Verletzungen ,ihr Mann war vorher abgesprungen und bliebunverletzt .
Heilbronn . Mit allen erreichbaren Gegenständenging ein 32jähriger Landwirt in einem Tpbsuchts-anfall gegfen seine Mitbürger los, legte sich schließ¬lich auf die Bahnschienen und mußte gewaltsamvor einem haltenden Personenzug entfernt werden .Amberg (swk) . Eine von einem Kraftfahrer aneine Versicherungsgesellschaft eingereichte Kün¬digung des Vertrages wurde von dieser wegenFristversäumnis nicht angenommen . Einige Tagespäter stieß der Kraftfahrer mit einem Last¬kraftwagen zusammen . Den Schaden in Höhe vonrund 2000 DM muß nun die Versicherung bezah¬len.
Mergentheim (gl) . Zwei Marder töteten im Hüh¬nerstall eines Landwirts in Finsterlohr 36 Hüh¬ner in einer Nacht. /Fürth im ^Odenwald (hm) . Zwei achtjährigeJungen verursachten einen Brand , dem ein land¬wirtschaftliches Anwesen zum Opfer fiel . Die Jun¬gen drehten Papier -„Zigaretten “ und schleuder¬ten sie brennend von sich , als sie sich die Fingerverbrannt hatten . Das in der Scheune gelagerteSeegras fing sofort Feuer .

Ludwigsburg . Nachdem hinter einem Hühner¬stall in Bißlingen die Leiche eines Neugeborenenentdeckt wurde , verhaftete man die Eigentümerinund ihre Tochter, die verdächtig sind , den Säug¬ling getötet zu haben .
Stuttgart . Zu einer aufregenden Verbrecherjagdauf dem Neckar kam es , als ein Kriminalbeamtereinen steckbrieflich gesuchten Einbrecher erkannte ,als dieser auf dem Neckar spazieren ruderte .Funkstreifenwagen faßten an den Ufern Postenund verhinderten eine Landung , während Polizei¬boote die Verfolgung aufnahmen . Der Flüchtigewurde verhaftet . — Ein junger Viehhändler undseine Frau , die wegen eines Tankstellenüberfallsverhaftet wurden , hatten zuvor , wie sich erwies ,bei einem zweiten Raubüberfall in Norddeutsch¬land 10 000 Mark erbeutet . — Ein wiederholt ein¬schlägig vorbestraftes Mädchen wurde vom ameri¬kanischen Gericht zu zwei Jahren Gefängnis ver¬urteilt , weil es einem Soldaten während einesWaldspaziergangs 300 Dollar aus der Hosentaschegestohlen hatte .

Markdorf (wp) . Nach achtjähriger Abwesenheitkehrte in Neufrach zum Osterfest der Sohn einerFamilie heim , der in russische Gefangenschaftgeraten , dann in einem tschechoslowakischen La¬ger untergebracht und schließlich zum Uranberg¬bau im Erzgebirge verpflichtet worden war .

„Hanna«Amon ^ Verbot zurückgeno mmenFreibwg (da ) . Das Verwaltungsgericht Frei¬burg verhandelte am Montag die Klage derBrand -Lichtspiele AG . Stuttgart , Inhaber derFriedrichbau -Lichtspiele in Freiburg und desKinobesitzers Friedrich Schmidt Freiburg , Be¬sitzer des Zentraltheaters in Freiburg gegendie Polizeidirektion in Freiburg wegen des am17 . Januar dieses Jahres von der Polizeidirek¬tion erlassenen Spielverbots für den Film„Hanna Amon “ . Wie bekannt , wurde diesesVerbot „wegen Gefährdung der öffentlichen Si¬cherheit und Ordnung “ erlassen , nachdem sich

Aus Briefen an das Wohnungsamt *
„Besonders der Umstand , daß meine Schwie¬germutter gestorben ist , bedarf der Abhilfe . Beidieser war ein Kind untergebracht , daraufhinhabe ich mein •Zimmer umgekramt , da es alleAugenblicke durch die zwei anderen durchlief .“

*
„Ich, habe eine Tochter und zwei Söhne . Wirsind alle so beschränkt , daß wir nur zwei Bett¬stellen aufsteüen können , in dem einen schla¬fen die beid,en Jungen in dem anderen ich mitmeiner Tochter von 16 Jahren , was allein schongegen das Zuchthaus ist .“ • ,
„Ich bin Nachtwächter und verdiene 45 Markam Tag , Ich werde den Schnupfen nebst meinerFrau nicht los .“

„Ich habe den Rheumatismus und ein Kindvon vier Jahren , was auf Feuchtigkeit zurück -'
zuführen ist . Hier kann ich nicht bleiben , indie Wohnung bin ich dauernd der Sittlichkeitausgesetzt .“

„Ich möchte eine dringende Wohnung haben ,da ich einen großen Heiratsdrang verspüre .“

am Vorabend vor beiden Lichtspielhäusern , indenen der Hanna -Amon -Film lief , Demonstra¬tionen durch Studenten abgespielt hatten , dieteilweise im Handgemenge mit der angreifen -den Polizei verlaufen waren . Die beiden Thea¬terbesitzer hatten den verwaltungsgerichtlichenProzeß beantragt , weil das Spielverbot nachihrer Ansicht jeder rechtlichen Grundlage ent¬behre .
' ;

Der Vorsitzende bemerkte zunächst , das Ge¬richt habe zu entscheiden , ob die staatlicheMaßnahme eines Spielverbots auf Grund derbestehenden Gesetze zu Recht ergangen sei.Es handle sich also um eine „sachliche Rechts¬entscheidung “ und um keine politische Beurtei¬lung des Falles Veit Harlan . Es müsse festge -stellt werden , ob durch die studentischen De¬monstrationen am Abend des 16 . Januar dieöffentliche Ordnung gestört worden sei undsomit ein Verbot des Filme gerechtfertigt ge¬wesen sei .
Kläger , Beklagter und Vertreter des öffent¬lichen Interesses erklärten sich dann grund¬sätzlich mit der vergleichsweisen Regelung desStreitfalles einverstanden . Nach längerer Be¬ratung unterbreitete das Gericht den Parteienden Vorschlag zur vergleichsmäßigen Rege¬lung der Streitsache , die von beiden Parteienunter Vorbehaltung des Widerrufs innerhalbder nächsten zehn Tage angenommen wurde .Nach diesem Vergleich muß die beklagte Po¬lizeidirektion Freiburg das am 17 . Januar er¬gangene Spielverbot gegen „Hanna Amon “ zu¬rücknehmen . Die Lichtspieltheater verpflichtensich , bei einer Wiederaufführung dieses Filmsdie zuständigen Polizeibehörden vorher zu ver¬ständigen . Die Kläger verzichten auf die Gel¬tendmachung von Ersatzansprüchen jeder Art ,die sich aus dem Spielverbot ergeben könnten .Die Gerichtskosten hat die beklagte Partei zutragen .

Ist eine Operation eine „Körperverletzung "' ?
wichtigen Banausen in Baden -Baden

Merkwürdige Besucher in der Ausstellung zeitgenössischer Kunst
Situation des Arztes wie des Patienten lieferteder 69 . Deutsche Chirurgenkongreß mit derErörterung der Frage , ob -und wann der Chirurgfür Irrtümer , Kunstfehler oder eigenmächtigesHandeln haftbar gemacht -beziehungsweise straf¬rechtlich zur Verantwortung gezogen werdenkann .
Als der greise Göttinger Chirurg ProfessorRudolf Stich noch ein junger Ordinarius war ,wurde er von einer Frau , die ihm seit Jahrenals hysterische Patientin bekannt war , telefo¬nisch dringend um seinen Besuch gebeten . DieBeschwerden der Patientin wiederholten sichin unregelmäßigen Abständen immer in dergleichen Form , ohne daß bisher jemals eineorganische Erkrankung festgestellt werdenkonnte . Aus dieser Kenntnis heraus lehnteProfessor Stich den Besuch ab , forderte diePatientin vielmehr auf , sofort zur Unter¬suchung in die Klinik zu kommen . Aber auchdie Patientin blieb halsstarrig , — sie erschiennicht . Als sie sich am nächsten Vormittag inder Klinik einfand , hatte sie 40 Grad Fieberund eine schwere , in die Bauchhöhle durch¬gebrochene Blinddarmvereiterung . Die Opera¬tion , so sagte Stich auf dem Chirurgenkongreß ,„ging gerade noch einmal gut “

Ist nun der Arzt strafbar , wenn er aus be¬stem Wissen und Gewissen einen Kranken¬besuch unterläßt ? Und weiter ; ein Chirurgentfernt einen entzündeten Blinddarm undentdeckt bei dieser Gelegenheit einen begin¬nenden Darmkrebs , der gut operierbar ist ; dasLeben des Patienten ist mit Hilfe dieses Ein¬griffs aller Voraussicht nach zu retten . Ruhi¬gen Gewissens befreit der Chirurg den Kran¬ken von seiner Geschwulst , zwei Tage späterstirbt der Operierte an einer Embolie . Hatder Chirurg in diesem Fall eigenmächtig ge¬

handelt und berechtigte Interessen des Patien¬ten leichtfertig verletzt ?
Daß diese Fälle nicht aus der Luft gegriffensind , konnte Professor Stich auf Grund jahr¬zehntelanger Erfahrung als Sachverständigervor Gericht mit zahllosen Beispielen Belegen .Ebenso häufig ist der andere Fall , daß der 'Arzt von Patienten haftpflichtig gemacht wird ,weil er eine nach Ansicht des Kranken „unfehl¬bare “ Röntgenuntersuchung unterlassen ' hat ,wie denn überhaupt die laienhafte Über¬

bewertung mancher Untersuchungsmethodenimmer wieder den Ausgangspunkt zu Beschul¬digungen gegen den Arzt bilden . Trifft denArzt ein - Verschulden , wenn eine nach allenRegeln der Kunst durchgeführte Operation in¬folge unvorhergesehener Komplikationen miß¬lingt , wenn während des Eingriffs Entschei¬dungen zu treffen sind , die vielleicht der Auf¬fassung des Operierten zuwiderlaufen ? Eineeindeutige Klärung der Rechtslage konntebis heute nicht erzielt werden .
Um so dankbarer begrüßten die in Münchenversammelten Chirurgen die glänzenden Aus¬führungen des Heidelberger StrafrechtlersProfessor Eberhard Schmidt , der im Gejgen -satz zur herrschenden Auffassung den Stand¬punkt vertrat , daß der heilende Schnitt desChirurgen tatbestandsmäfüg nicht dem Messer¬stich des Raufboldes gleichgesetzt werden dürfe ,daß vielmehr bei der bevorstehenden kleinenStrafrechtsreform der speziellen Situation desArztes auch durch eine Abänderung der ein¬schlägigen Gesetzesparagraphen Rechnung ge¬tragen werden müsse . Eine Vorbedingung mußallerdings auch künftig erfüllt werden : das

Selbstbestimmungsrecht des Patienten darf inkeiner Weise angetastet werden . Kein Kran¬ker kann zu einer Operation gezwungen wer¬

den , aber auch dem Arzt kann nicht zugemu¬tet werden , in einem solchen Fall noch weiter¬hin die Verantwortung für diesen Patientenzu tragen . Vor allem aber darf vor Gerichtein chirurgischer Eingriff nicht von der End¬situation aus (etwa einem tödlichen Ausgang !)beurteilt werden , vielmehr ist zu berücksich¬tigen , daß der Arzt stets schnell , oft intuitivhandeln muß , im Gegensatz etwa zum Juri¬sten , der , wie Professor Stich mij feinemHumor bemerkte , sich zu seinen Entscheidun¬gen Zeit lassen kann und dem trotzdem mehrals einmal der berüchtigte „Justizmord “ unter¬laufen ist .
Professor Schmidt schlug daher folgendeErgänzungen zum Strafgesetz vor , deren Be¬

fürwortung er der Chirurgenschaft dringendempfahl : Der Gesetzgeber muß feststellpn , daßmedizinisch angezeigte und kunstgerechtdurchgeführte Operationen ihrer ganzen sozia¬len Sinnbedeutung nach als „Heileingriffe “ ,gleichgültig wie ihr Ausgang ist , niemals aberals tatbestandsmäßige Körperverletzungenoder Tötungen gewertet werden dürfen . Gleich¬zeitig muß , um die Interessen des Patientenzu schützen , ein neuer besonderer Tatbestandder „eigenmächtigen Heilbehandlung “ geschaf¬fen werden , durch den ärztliche Eigenmächtig¬keiten strafrechtlich einwandfrei erfaßt wer¬den können . Selbst wenn diese Gesetzesvor¬schläge im neuen Strafrecht Eingang findensollten , bleiben immer noch Probleme genugübrig , die nur vori Fall zu Fall zu lösen sind .Um nur ein Beispiel zu nennen : Einwilligungdes Patienten setzt ja voraus , daß .er über Be¬fund und Operationsfolgen vorher aufgeklärtworden ist . Welcher Arzt aber wollte einenPatienten , dessen seelische Labilität zu .be¬hutsamster Behandlung zwingt , durch einebrutale Aufklärung in seiner Lebenssicherheitvollends erschüttern ? Alfred Püllmann .

Zweifellos könnte der Kunst nichts Schlimmereswiderfahren , als wenn sie ohne fruchtbare Reso¬nanz aus dem Publikum bliebe . In der Staat¬lichen Kunsthalle Baden-Baden allerdings hatdieser Umstand zweifelhafte Früchte getragen .Das kleine Kärtchen „Arthur Wittig : Tanzender *
Medizinmann“ hat ein anonymer Schmierfinkdurchgestrichen und statt dessen seine Visiten¬karte in Gestalt der Buchstaben S , a und u hin¬terlassen . Es bleibt unerfindlich , weshalb der selt¬same Kritiker das Gemälde „Tanzender Medizin¬mann “ oder den Maler mit dem nahrhaftenSpecktier vergleichen wollte . Wittigs Bild zähltzu den extrem abstrakten Darstellungen in Farbeund Form , aber es ist von einer so intensiven ,geradezu exotischen Leuchtkraft der Farben undDynamik in der Bewegung, daß es eigentlicheinen besseren Platz in der Ausstellung ver¬diente , die eine gewagte Fülle verschiedenartig¬ster Qualitäten aufweist . Es bedarf keiner nähe¬ren Charakteristik der Werke von Walter Becker.Otto Dix, Erich Heckei, Karl Hofer und WilhelmSchnarrenberger , ihre Namen sprechen für sich .Dennoch scheinen auch sie Anlaß zu Bemerkungenin gewissen Besucherkreisen gewesen zu sein , diesich auf dem Niveau des Schmierfinken beweg¬ten . Unter das ebenfalls abstrakte Bild des Heckei¬schülers Erich Appenzeller , das eine Schar vonFischen zeigt, von denen einer gegen den Stromschwimmt („Einer ist dagegen “) schrieb ein An¬onymus : „Ich auch“ .
Es nimmt also nicht wunder , daß die Ausstel¬lung einen ungeahnt starken Besuch zu ver¬zeichnen hat , zu dem auch die Zahl der Verkäufein einem erfreulichen Verhältnis steht . Die Badi¬sche Secession als Veranstalter der Ausstellungdarf das als hoffnungsvolles Zeichen für die An¬erkennung der zeitgenössischen badischen Kunstbuchen, die sich hinter den Kulissen der kultus -ministeriellen Bürokratie unerwarteten Angriffenausgesetzt sieht .

Übrigens zeigt die Ausstellung eine durchausgemäßigte Atmosphäre , die Gegensätze stoßen sich

nicht allzu hart im Raum . Das Traditionelle derBadischen Secession wird durch die Bilder Leo¬pold von Kalchreuths und Alexander Känoldsgewahrt , und zugleich durch die Anwesenheit voriHorst Beck , eines gegenstandslosen Basler Malers ,neu bestätigt . Damit ist sich die Badische Seces¬sion , die 1927 in Ablehnung der Thoma-Nach-ahmer entstand , selbst treu geblieben .
Unter den Hechel - und Kubbuch-Schülern , diemit ihren Bildern die Badische Secession ergän¬zen , sind namhafte Karlsruher ; darunter HeinzKupfernagel , Ursula Ludwig-Krebs und Johan¬nes Pawlik , dazu kommen W lh ; Baier -B :rcariound Artur Graf , Walter Herzger aus Hemmen¬hofen ist neben Dix, Hechel und Hofer auch mitbemerkenswerten grafischen Arbeiten vertreten .Mit den ausgezeichneten grafischen Blättern die¬ser Künstler und den Plastiken von Hans Graefund Prof . Carl Trümmer ist ein gediegener Über- ,gang zum Kunsthandwerk geschaffen , das vomBadischen Landesgewerbeamt Karlsruhe in dennun wieder den Deutschen zur Verfügung ste¬henden unteren Räumen der Kunsthalle placiertwurde .

Die Glasvitrinen mit Geschmeide und Gerät ausedlem Metall , Keramik und Holz haben in denwenigen Tagen der Ausstellung bereits mancheWandlung erfahren , da hier die Verkäufe nochzahlreicher sind . Aus den bekannten kunsthand¬werklichen Wirk- und Webstuben , darunter Lis-beth Bissier, Meersburg ; Hade Giericfc -Wetterer ,Rüppurr , sind moderne Textilien gezeigt . ClaraKreß , Karlsruhe , ist unter anderen mit einemgestiebten Teppich „Paar “ vertreten . Diese figür¬liche Darstellung auf Stoff findet in den kerami¬schen und Edelmetall-Schmuckstücken von KätheRuckenbrod, Heidelberg , eine passende Ergän¬zung. Was das ' Badische Landesgewerbeamt ausden namhaften Werkstätten des Landes zusam¬mengetragen hat , ist ausgewähltes Sxporigi >
H . W . S.
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rGroßzügig genug !“

Ä

n
Vor wendigen Jah¬

ren, in der „Madsgrieß-
JLra“, gab es eine
deutecheWochenschrift ,die einen „Wander¬
preis für den uner¬
freulichsten Beamten“
ausgesetzt hatte . Lei¬
der hat dieses Blatt
die „Konsumbrot-Zeit“
nicht mehr erlebt , ist,wie vieles gutes
Schrifttum, an der
D-Mark-Hürde gestürzt und hat sich nichtmehr erhoben. Erfreulicherweise wurden aberauch seit der Zeit die unerfreulichen Be¬amten seltener . Nur hie und da taucht manch¬mal noch einer auf . Und wenn ich auch keinenWanderpreis zu stiften habe, möchte ich heuteeinen solchen „unerfreulichen Fall “ auf meineStacheln spießen.

Mit einem winzigen Päckchen, Inhalt eineTafel Schokolade und zehn Röllchen Twist,kam eine heimatvertrdebeneSchlesierin auf einKarlsruher Postamt, um es als Geburtstagsgrußan ein in Schlesien verbliebenes Kind abzu-
schdeken. In Westfalen, wo die Absenderin bis,her gelebt hatte , vollzog sich das immer aufdem einfachsten Weg. Sie ging zum Postamt ,ließ ihr Päckchen wiegen, klebte Marken daraufund die Meinen Liebesgaben kamen immer % n.Dieser vereinfachte Brauch hörte in Karlsruheauf. „Diese Sendungen werden hier nicht an¬
genommen“

, sagte der Postbeamte und handeltedamit gemäß den Bestimmungen, nach denen
Sendungen in das polnisch verwaltete GebietSchlesiens . wie Auslandssendungen behandelt

- werden. Er verwies die Absenderin an däs zu¬ständige Zollamt Und dort spielte sich die
wanderpreis-würdige Szene ab . Der Beamte, umAuskunft über das Versenden von Auslands¬
paketen befragt , sieht das winzige Päckchenund ist darüber empört, daß es verschnürt äst.Die erst wenige Wochen in Karlsruhe lebendeSchlesierin erklärt , wie sie es bisher mit solchen
Sendungen handhabte . „Von wo aus haben Siedie Päckchen bisher weggeschickt?“ fragte derBeamte.

„Von Westfalen!“
„Dann fahren Sie nach Westfalen und schäk-ken Sie es dort ab.“
„Wenn Sie mir das Reisegeld geben, gerne,denn dort war man liebenswürdiger.“
„Sie sind nicht liebenswürdig“

, schrie derBeamte, „wir sind großzügig genug den Schle¬siern gegenüber.“
„Ja , wissen Sie denn, daß ich Schlesierin bin? “
Darauf der Beamte: „Sie schicken doch dasPaket nach Schlesien .“ (Igelpreisfrage : „ Isteiner, der ein Paket hach Afrika schickt, ein

Neger?)
Ledder , wie gesagt, steht mir kein Wander¬preis zur Verfügung, aber ich bin gegenüberLeuten, wie diesen Beamten, großzügig genug,ihr Verhalten in aller Öffentlichkeit darzu-stellen. Josua .

Erziehungsberatungsstelle — Kompromiß der Klugheit ?
Psychotherapeutin, Psychologin und Fürsorgerin werden Zusammenarbeiten — Durlach bekommt heilpädagogischen KreisDie acht würdigen, schwarzgerahmtenKonter¬feis unserer verflossenen Stadtoberhäupter imSitzungssaal des Rathauses werden sich gesternnoch lange den Kopf zerbrochen haben über somanches Fachwort, das im Rahmen der letztenSitzung des Jugendamtsausschusses dort ge¬fallen war . Ihre Originale hatten sich zu ihrenLebzeiten noch nicht mit den heutigen Erzie¬hungsproblemen zu beschäftigen, und Psycho¬analyse und Psychotherapeutik waren ihnenunbekannt . In dieser Nachmittagssitzung aber,in der sich der Jugendamtsausschuß ein Urteilüber die Bewerber um die Leitung der künf¬tigen Erziehungsberatungsstelle bilden sollte,mühte man sich wortreich um eine Wertungder verschiedenen Wege , seelisch gestörte Kin¬der aus ihrer Fehlentwicklung herauszureißen.Ihre medizinisch-psychotherapeutische Aus¬bildung und ihre fachlichen Erfahrungen alsLeiterin von psycho -therapeutischen Kinder¬gärten und Erziehungsberatungsstellen in Mün¬chen , Berlin, Wien , Heidelberg und Karlsruhegaben den Worten von Frau Dr. Sulz er be¬

sonderes Gewicht. Sie betonte, daß eine gut ge¬leitete , von fachlich geschulten Kräften besetzte
Erziehungsberatungsstelle in vielen Fälleneinen Heimaufenhalt unnötig machte und deröffentlichen Hand damit beträchtliche Mittel,dem Kind zugleich einen fruchtlosen Erzie¬hungsumweg ersparte . Aber auch einer not¬wendigen Heimerziehung bliebe der Erfolgversagt , wenn ihr nicht eine systematische Um¬stellung der Eltern gleichlaufe und damit eineÄnderung der Umwelt, deren Schwierig¬keiten das Kind ja erst schwierig gemachthaben . Beispiele aus dem Ausland, -aus Nord¬rhein-Westfalen und aus Niedersachsen halfenFrau Dr . Sulzer Aufbau und Arbeitsweise einersolchen Erziehungsberatungsstelle zu erläutern .Sie empfahl dabei auch unserer Stadt das ge¬meinsame Zusammenwirken eines Psycho -Therapeuten , einer tiefenpsychologischgeschul¬ten Heilpädagogin und einer Fürsorgerin, dieselbständig genug arbeite , um auch die nötigeUmstellung von Elternhaus und Schule bewir¬ken zu können.

Der Schreibmaschinen-Dieb
Not führte ihn auf die schiefe Bahn — 800 DM verbrannten im Küchenherd

Ohne Zweifel verdankt es Helmut P. seinerIntelligenz, daß er sich so lange ungeschorenals Büro- und Schreibmaschinenmarder betäti¬gen konnte . Neun Schreibmaschinen aus allenmöglichen Behördenzimmern belasten seinKonto, dazu hoch andere gestohlene Dinge , dieman in Büros finden kann , wie Ledermantel,Uhr , Reise- , Diplomaten- und Aktentaschen.Insgesamt sind es 19 Diebstähle, die der 35jäh .rige Angeklagte mit großer Gelassenheit zu¬gibt , wobei er sich auf jede Einzelheit genaubesinnt
In ,Ostpreußen geboren, in Berlin aufgewach-sen, verließ P. mit seiner Frau im Jahre 1948die Großstadtgefilde und setzte sich mit demStatus eines politischen Flüchtlings nach Ba¬den ab . Über die Veranlassung seiner Fluchtgab er dem Gericht eine Allerweltsstory mitNKWD -Schlagworten einschließlich Menschen¬raub ab. Allerdings ging es ihm nach seinerFlucht hier wirklich sehr dreckig. So , daß erin einer Mannheimer Kirche Glühbirnen undeinen Teppich stahl, damit er etwas Geld fürdie Familie hatte . Dann kam er ins Flücht¬lingslager nach Karlsruhe und später wurdeer in die Gemeinde Ersingen bei Pforzheimeingewiesen. In der Kammer einer Mühle kam¬pierten die Flüchtlinge. Dort war es so feucht,daß das inzwischen angekommene Kind durchschwerenHusten zweimaleinen Leistenbruchda¬vontrüg . Die Wohlfahrt gab ihm 56 DM imMonat. Damit er leben konnte, spendete erBlut . Das war auch in späterer Zeit seineHauptbeschäftigung. 98mal stellte er sich alsBlutspender zur Verfügung. Dann endlich er-

Motorradfahrer überfuhr Radfahrerin
Gendarmerie Kandel sucht Zeugen

Aha Montag früh gegen 5 .15 ' Uhr fand manauf der Landstraße zwischen Erlenbach undHayna (Pfalz) ein 16jähriges Mädchen ausHerxheim bewußtlos und lebensgefährlich ver¬letzt auf . In der Nähe lag ihr vor drei Wochengekauftes neues Fahrrad demoliert. Nach denSpuren ist das Mädchen von einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Motorrad
angefahren und zu Boden geschleudert worden.Bei dem Unfall muß auch der Kraftradfahrergestürzt sein. Vom Fahrzeug verlor er dielinke Fußraste und das L^mpenglas des Schein¬werfers . Er selbst wurde, wie eine Blutlachebeweist, erheblich verletzt . Trotzdem war erimstande, die Fahrt in Richtung Kandel-Karls¬ruhe fortzusetzen, ohne sich um das schwer¬verletzte Mädchen zu kümmern.

Die Gendarmerie Kandel bittet alle Ärzte,Sanitätsdienststellen , Reparaturwerkstätten und
Garagen, die den verletzten Motorradfahrerbehandelt oder das beschädigte Kraftrad ge¬sehen haben, ihre Wahrnehmungen der näch¬sten Polizeidienststelle oder direkt dem Gen¬
darmeriehauptposten Kandel zu melden.

Den Dritten erwischte es
Auf der mittleren Fahrbahn der Kaiserailein Höhe der Richard-Wagner-Straße kam es

gestern gegen 6 .40 Uhr zu einem Unfall , alsein amerikanischer Lastkraftwagen eines Hin¬dernisses wegen anhalten mußte. Auch dem
folgenden Lieferwagen gelang es , rechtzeitigzu bremsen. Dagegen prallte das dritte Fahr¬
zeug dieser Kette, ein Kraftrad , gegen die

linke Rückseite des Lieferwagens. Der Motdr-radfahrer zog sich Verletzungen zu . — Eben¬falls verletzt wurde ein Motorradfahrer, dergestern gegen 7 .45 - Uhr auf der LinkenheimerLandstraße mit einen amerikanischen Per¬
sonenkraftwagen zusammenstieß, als diesernach links in die Kanalstraße einbog . BeideFahrzeuge wurden beschädigt. — Auf derHans-Thoma-Straße fuhr gestern gegen 9 .45Uhr ein Radfahrer , dessen Fahrrad mit einemHilfsmotor ausgerüstet ist, auf einen parken¬den Personenkraftwagen von hinten auf . DerRadfahrer erlitt Prellungen.
Vorfahrt nicht beachtet — drei Verletzte

Auf der Kaiserstraße stieß eineKraftdroschkemit einem entgegenkommenden Personenkraft¬wagen zusammen, als dieser vor ihr ohne Be¬achtung der Vorfahrt nach links in die Wald¬hornstraße einbog. Die beiden Fahrer und ein
Fahrgast wurden verletzt, beide Kraftwagenstark beschädigt.

Arbeiter-Samariter-Bund wirbt
Vom Arbeiter -Samariter -Bund. der seit sei¬ner Wiedergründung eine segensreiche Tätig¬keit entfaltet hat , wurde ein Werbemonat an¬gesetzt, in dem die Öffentlichkeit mit seinen'

Aufgaben und Zielen bekanntgemacht werdensoll . Unter ärztlicher Leitung erhalten die In¬teressenten Ausbildung in „Erster Hilfe“ . Die
unentgeltlichen Kurse, die auch Betrieben und

-Jugendverbänden offenstehen, beginnen am 23.April , um 20 Uhr, in der Leopoldschule (Zim¬mer 3) . Auskunft und Anmeldung in der Ge¬schäftsstelle Kronenstraße 58.

hielt er , wenigstens für kurze Zeit, eine Arbeitals Buchhalter . Es folgte eine Betrugsaffäre,die ihm vier Monate Gefängnis einbrachte, unddann , an einem Augusttag , ging es richtig los.
Es war ein heißer Nachmittag. P . war inKarlsruhe beim Resident Officer , um den In¬

terzonenpaß seiner Mutter verlängern zu las¬sen. Das Büro war leer . Mit einer Reiseschreib¬maschine verließ er das Haus.
Das war dann der Anfang einer auchfür Karlsruhe erstaunlichen Diebstahlsserie.Schreibmaschine auf Schreibmaschine ver¬schwand in Karlsruhe , aus einem Verlagsge¬bäude , aus dem Vincentiuskrankenhaus , auseinem Metzgerei-Großbetrieb, bei der Preis¬

überwachung , beim Kultus- und Unterrichts¬ministerium , bei der Oberpostdirektion, der
„Allianz“ , der Oberfinanadirektion, aus demStädtischen Krankenhaus schließlich und ausdem Besatzungskostenamt . Dem Präsidentender Landeskreditanstalt persönlich stahl er dieAktentasche , und auf solche , Dinge war er auchbei verschiedenen anderen Behörden scharf .Die Maschinen verkaufte er an Pforzhekneroder Stuttgarter Firmen . Auf etwa 4 000 DMbelief sich der Schaden. Etwa 800 DM aus sei¬nem Erlös hatte er übrigens zu Hause im Kü¬chenherd versteckt , den man noch nie benutzthatte . Aber eines Tages machte seine Frauwider alle Regel Feuer , und so flog das un-rechte Gut durch den' Schornstein. Mit demGeld wollte sich P . selbständig machen ; alsTreuhänder und Wirtschaftsberater wollte erarbeiten .
Drei Kinder und eine Frau sitzen nun in demkleinen Ort , und man kann verstehen , warumdie Frau des Angeklagten solche Tränen ver¬gießt, jetzt , da ihr Mann auf ein Jahr undzwei Monate ins Gefängnis muß . Hätte Helmut .P. nicht freimütig ei» so . umfassendes Ge¬ständnis abgelegt, so wären viele seiner Dieb¬stähle heute noch ungeklärt . - H . P.

Von ihrer ganz anders gearteten Ausbildungher, die vom normalen Kind in Heim und Hort
ausging und durch das Studium der Pädagogikund Psychologie ergänzt wurde , vertrat Frl . Dr.Wißler aus Mainz die Lehre , daß die Er¬
ziehungshilfe auch bei schwierigen Kindern aufden Grundsätzen einer normalen Erziehungberuhe. Wichtig sei daneben vor allem, ein
gutes Vertrauensverhältnis zu schaffen zu . Kind
und Elternhaus und mit den bestehenden Ein¬
richtungen, mit Jugendverbänden , Schulen und
Horten zusammenzuarbeiten .

Wie Frau Dr. Sulzer trat Wilhelm L a i b 1 e n
vom Institut für Psycho-Therapeutik und Tie¬
fenpsychologie in Stuttgart nach einer Schil¬
derung der beneidenswert idealen Arbeitsver¬
hältnisse seines Instituts nachdrücklich für eine
Arbeit nach tiefenpsychologischen Gesichts¬
punkten ein . Die Tiefenpsychologie hätte die
moderne Medizin nicht nur zu einer veränder¬ten Anschauung vom Menschen gebracht, den
sie nun als körperlich-seelische Ganzheit sehe,sie öffnete auch das Verständnis zum Unbewuß¬ten und seiner sich auf das Denken und Han¬
deln des Menschen auswirkenden Dynamik und
versuche auf sie einzuwirken , während die
Pädagogik an eine willentliche und sittliche
Steuerung appelliere , zu der das seelisch ge¬störte Kind ja gar nicht imstande sei .

Bürgermeister Dr. Gutenkunst schlugunter dem Eindrude des Vorgetragenen vor,eine Erziehungsberatungsstelle zu schaffen, der
neben Frau Dr. Sulzer als der leitenden Psycho¬therapeutin Friäulem Dm Wißler als Psy¬
chologin sowie eine fachlich geschulte Für¬
sorgerin angehören, und die nicht nur dem vom
Jugendamt betreuten Personenkreis , sondern
auch über das Stadtschulamt den einzelnen
Schulen , den Horten und Privatleuten zur Ver¬
fügung stehen soll . Nach dem Muster des heil¬
pädagogischen Spielkreises der PädagogischenArbeitsstelle Karlsruhe sollte ein ähnlicher Kreisin Durlach eingerichtet werden . Dr . Gutenkunst
versprach, diesen Vorschlag nun nach seiner
Befürwortung durch den Ausschuß' dem Stadt¬rat zuzuleiten und für schnelle Besetzung dereinzelnen Stellen zu sorgen.

Daß von dieser Besetzung Erfolg oder Miß¬
erfolg unserer Erziehungsberatungsstelle ab¬
hängt, das wurde wohl jedem klar , der dieverschiedenen Auslegungen der Bewerberinnen
verfolgte. Der Unterschied zwischen psycho¬
logischen und tiefenpsychologischen Grund¬sätzen ist eben nicht nur ein Unterschied der
Behandlungsmethoden, es ist ein Unterschiedder gesamten Betrachtungsweise , den sich derNicht -Psychologe kaum vorstellen kann . Wärehier nicht eine klare Entscheidung — entwederfür die von einer Psychagogin unterstützte
Psychotherapeutik oder für die rein pädago¬gische Psychologie — ehrlicher und fruchtbrin¬
gender gewesen? Sollte die Sorge um die fehl¬entwickelte Jugend , der mit einheitlich an¬
gesetztenund einheitlich ausgerichteten Kräften
geholfen werden muß , nicht stärker sein, alsdie politische Klugheit? Es wird jedenfalls zurfachlichen Eignung hoher menschlicher Qua¬litäten bedürfen , um eine derart zweigleisig zu¬
sammengesetzte Erziehungsberatungsstelle zudem Ganzen verwachsen zu lassen, das .seineheilende Aufgabe erfüllen kann . lp.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20 Uhr
„Der Wildschütz “, komische Oper von Lortzing
(Kunstgemeinde Abt . A und freier Kartenverkauf ) .Ende nach 22 .30 Uhr . — Schauspielhaus :20 Uhr „Die Frau des Bäckers “

, Schauspiel vonMarcel Pagnol (Volksbühne und freier Karten¬verkauf ) . Ende nach 22.30 Uhr .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.—10. Jahrhunderts ; Sonderausstellung

„ Griechenland “ ; Gemälde und Zeichnungen vonHeinz Battke (10—13 und 15—17 Uhr ) . — BadischerKunstverein : (Jeschlossen . — Landessammlungenfür Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritter¬straße ) : Vogelausstellung und Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen - und Succulentenschau (9—12.30 Uhr und
14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Drei Kavaliere ; (Son¬
dervorstellung : Dumbo ). — Luxor : Der bunteTraum . — Pali : Der Wüstenfalke . — Rondell : Spukaus dem Jenseits . — Schauburg : Das doppelteLottchen . — Atlantik : Wenn eine Frau liebt . —
Kammer - Lichtspiele Durlach : Buschteufel • im
Dschungel . — Kronen - Lichtspiele Daxlanden :Waldrausch . — Markgrafen -Theater Durlach : Esleuchten die Sterne . — Rheingold : Primanerinnen .— Skala Durlach .: Komplott auf Erlenhof .

Konzert . Amerikahaus : 20 Uhr Violinabend mit
Denes Zsigmondy . (Am Flügel Anneliese Nissen ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 UhrAus amerikanischen Kinderbüchern ; 16 Uhr Film¬
stunde für Erwachsene . — Anthroposophische Ge¬sellschaft : Großer Chemiehörsaal , 20 Uhr , Vortrag
„ Konkrete Auswirkungen des Karmagesetzes vonErdenleben zu Erdenleben “ . (Dr . H . Hessen ^ ruch -
Liebenzell ) . — Kneipp -Verein : Conradin -Kreutzer -
Haus , 20 Uhr , Vortrag „Herz - und Kreislauf -
erkranfeungen “ . (Dr . Bassemir , Bad Peterstal ) . —
Radioclub Karlsruhe : Fichteschule , 20 Uhr , Vor¬
trag „Neuerungen der Rundfunktechnik und Elek¬
tronik “. — Weißer Berg : 16 und 20 Uhr Vortragüber die Wohlmuth - Heilmethode .

Gewerkschaften . Versammlung der Angestelltenim DGB : Salmen , 19.30 Uhr , Referat „ Soziale Si¬
cherheit und ökonomischer Fortschritt “ (Prof . Dr .Schachtschabei , Dozent an der Wirtschaftshoch¬
schule Mannheim ).

*
Geburtstage . Frau Anna S t ö h r , Belchen¬

straße 14 , 84 Jahre ; Frau Eleonore Breitner -
Stromeier , Schillerstr . 27, 80 Jahre ; Frau Ja¬kobine Grenzmann , Herrenstr . 5, 70 Jahre ;Reichsbahnoberdrucker i. R . Christian B i r k 1 e ,Baumeisterstr . 20, 70 Jahre . — Herr LudwigHochmuth , Rüppurr , Stockgasse 1, feierte
gestern seinen 84 . Geburtstag .

Klein-Marion flog über den Ozean

iS

Die siebenjährige Karlsruherin Marion Seele¬
meyer, die hier so stürmisch ihre Mutti begrüßt ,flog ganz allein über den Ozean zu ihren El¬tern , die vor fast einem Jahr nach Kanada aus¬
gewandert sind. Ihr Töchterchen hatten sie zu¬nächst bei der ,Oma in Karlsruhe zurückgelas¬sen , um sich in dem neuen Land erst einmaleine Existenz aufzubauen. Nun, da sie es ge¬schafft haben, begab sich Klein-Marion tapferauf die weite Reise . Natürlich war die Wieder¬
sehensfreude auf beiden Seiten groß . Marionhat jedoch Karlsruhe und vor allem ihre
Freunde vom Neuen Zirkel vor lauter Glück
keineswegs vergessen, sondern sendet ihnenallen auf diesem Umweg die besten Grüße ausihrer neuen Heimat.

Fußgänger lebensgefährlich verletzt
Er lag zwischen zwei Schienensträngen

Der Fahrer eines in südlicher Richtung fah¬
renden Straßenbahnzuges der Linie 3 entdeckte
gestern abend gegen 11 Uhr in letzter Sekundeeinen Mann , der zwischen den Schienensträngen
(nicht Gleisen!) der Ettlinger Straße in Höhe der
Nebeniusstraße lag . Die Straßenbahn konnte
rechtzeitig zum Halten gebracht werden . Manstellte jedoch fest, daß der Mann bereits be¬wußtlos und offensichtlichschwer verletzt war .In zweistündiger Ermittlungsarbeit gelang esder Verkehrsunfallbereitschaft, diesen " zu¬nächst mysteriös scheinenden Unfall zu klären .Er läßt sich folgendermaßen rekonstruieren :Aus bis jetzt noch ungeklärten Gründen kamder Mann beim Überschreiten der Straßen¬
bahngleise zwischen den Schienensträngen zuFall . Er blieb liegen , und zwar mit dem Kopfunmittelbar an einem«Gleis. Die nächste Stra¬ßenbahn, eine in nördlicher Richtung fah¬rende 3 , erfaßte ihn mit der Schutzvorrichtungam Kopf , wobei er einen lebensgefährlichenSchädelbruch erlitt . An der Schutzvorrichtungdieser Straßenbahn fand man Haare des Ver¬
unglückten, so daß der Unfall einwandfrei ge¬klärt ist.

.,lch bin wütend auf dich !“
Ein Citroen wollte einen Baum besteigen

Verkehrsunfall am Sonntagabend; 21 Uhr , ander windigen Kreuzung Kriegs- , Schiller- undWeinbrennerstraße. Ein Quietschen, Bremsenund Krachen, dann Stille. Plötzlich eine auf¬
geregte überlaute Frauenstimme (wie eine ge¬
sprungene Grammophonplatte) : „Ich bin wü¬tend auf dich — ich bin wütend auf dich — ichbin wütend auf dich !“ Gott sei Dank , dachte der
Zeuge , wenn es aus dem Wagen schimpft wieein Rohrspatz, scheint den Insassen nichts pas¬siert zu sein . Der Tatbestand : ein Citroen wollteeinen Baum besteigen, was dem Baum und demAuto schlecht bekam.Kleiner Vorschlag : vielleicht bestreicht manan dieser Stelle die Rinnsteine mit Leuchtfarbeund hängt den ersten Bäumen eine Kette mit
Katzenaugen um. Der Baum wäre jetzt sicherdankbar für einen Umschlag aus Baumwachsoder Lehm.
Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur :Chef vom Dienst : Dr O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur und
Feuilleton ; Dr . O . Glllen ; Spiegel d . Heimat ,Unterhaltung und Film : H . DoerrschuCk ;Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. 3. 52 gültig .

Die Frau bewies dem Manne
Machen wir aus unserem Herzen keine Mördergrube

„Man gebe mir einen Punkt , von dem aus
ich die Welt betrachten kann , und ich will euch
sagen , was los ist .“

Ich glaubte , diesen Punkt gefunden zu haben.Ich ließ mich sieben Stockwerke hoch in das
Turmkaffee im ersten Karlsruher Hochhaus
hinaufheben und drängte mich auf der Ter¬rasse mit spitzen Ellenbogen an die Randseitendes Gebäudes, nicht, um mich in mörderischerAbsicht hinabzustürzen oder ersatzweise den
Absagebrief meiner neuerdings einem anderen
zugefallenen Braut in übermütigen Schnipfelnhinabfallen zu lassen, sondern um die viel¬
gepriesene Aussicht zu genießen. Aber dieLandschaft begann sich zu vernebeln , was ich ,naturverbunden , wie ich bin, als Aufforderungzum Abstieg in die Weinstube ansah . Dortbemühte ' ich mich , in einen mit dem Abend

Einzelne Regenfälle
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Vorwiegend stär¬ker bewölkt und einzelne , im Laufe des Dienstagteilweise schauerartige , örtlich auch gewittrig ver¬stärkte Regenfälle . Höchsttemperaturen 14 bis

17 Grad , Tiefsttemperaturen 5 bis 9 Grad . Mäßige ,zeitweise auffrischende Winde aus Südwest ,später West .
Rheinwasserstände

2L April : Konstanz 357 (+ 3), Breisach 274 (+ 54),Straßburg 336 ( + 16 ), Karlsruhe -Maxau 486 (—6) ,Mannheim 375 (—11 ), Caub 285 (—7).

harmonisierenden Zustand zu gelangen. Und
ich muß sagen, es gelang.

Anderntags fand ich einen neuen Standpunktzur Betrachtung der Welt . An der Alb ange¬kommen, erinnerte ich mich daran , daß hiervor kurzem ein zweieinhalbjähriges Mädchenertrunken wäre , hätte sich nicht eine jungeFrau zweimal in das noch winterkalte Wasser
geworfen, bis sie , nach mehreren hundert Me¬tern , das wie tot dahintreibende Kind endlicherwischte. Ein Mann „im besten Lebensalter“sah ihrem stürmischen Bemühen vom trockenenUfer aus untätig zu und sagte seelenruhig:
„Lassen Sle ‘s doch treiben , das ist ja schontot .“ Der Mann irrte sich , Gott sei Dank.Hier erheben sich nun gleich mehrere Fragenauf einmal . Die erste , nach der Seele einesMenschen, wurde schon oft gestellt, häufig ver¬neint und noch häufiger bejaht . In unseremFalle wäre es am einfachsten, dem Manne dieSeele abzustreiten . Aber als das Tun der Frauihn Lügen strafte , ging er hin und schämte sich,was zweifellos eine seelische Reaktion und

unabhängig von den Tränendrüsen ist.Fragen wir nach dem Typus des Mannes, sostoßen wir auf den praktischen Existentialisten,der die Dinge so sieht, wie sie sich ihm schein¬bar darstellen und sie in seiner nihilistischen
Phlegmatik ins Nichts treiben läßt . Aber dieFrau bewies ihm, daß noch etwas dahinter ist,daß eine Kraft darin steckt, die erst durch
eigene Anstrengung geweckt wird und die sichstark genug zeigt, scheinbar unabänderlichemGeschehen eine neue Richtung zu geben.Stärker als der Mut der Frau angesichts desimmerhin schultertiefen Wassers und darumerschütternder tut sich uns die Mutlosigkeit desMannes auf . „Es hat doch alles keinen Wert.“

„Es ist doch alles zwecklos .“ „Es lohnt sichnicht.“ Wie oft hören wir täglich diese stereo¬
typen Redensarten in den Arbeitslbsenschlan-
gen vor dem Arbeitsamt , von den um ihre Exi¬stenz bangenden Angestellten und von selbstän¬
dig Arbeitenden .Wir haben uns angewöhnt,alles, was uns entgegentritt ; auf seinen Zweckund seine Zweckmäßigkeit hin zu prüfen . „Was
bringt das für Nutzen? “ wird gefragt . Nach demSinn wird nicht gesucht. Der Unterschied aberzwischen Sinn und Zweck ist der , daß der
Mensch in Verfolgung von Zwecken die Weltauf sich bezieht und sie in seinen Dienst nimmt,sie benützt , sie ausnützt . Im Suchen nach dem
Sinn dagegen will er sein Verhältnis zur Welt
klären ; er fragt nach dem, was über ihn
hinaus existiert , um in dessen Dienst zu treten.
Die Frage nach dem Zweck quillt aus unserem
Willen zur Macht, die Frage nach dem Sinn
aber erhebt sich aus unserem Herzen.

Machen wir aus unserem Herzen keine Mör¬
dergrube . . So deutlich wie nie zuvor wird uns
nach diesem Geschehen an der Alb der tiefeSinn dieses Sprichworts klar . Nehmen wir
uns vielmehr ein Herz und legen es auf die
Waagschale. An seinem Gewicht läßt sich, an
jedem Standort , die richtige Wertrelation fest¬
stellen. Hans Moorbauer.

Orgelkonzert Snit Professor Förstemann
Am kommenden Sonntagabend gibt Professor

Martin Günther Förstemann in der Kleinen
Kirche in der Kreuzstraße , ein Orgelkonzert,dessen Reinerlös für den Glockenfonds be¬
stimmt ist . Auf dem Programm stehen Werke
von G . F . Händel (Konzert d-moll ). von J . S.Bach (Präludium und Fuge in A-dur , Fan¬
tasie und Fuge g-moll) , von Max Reger (Tok¬kata , Fuge d-moll op. 129 und zwei Choral¬
vorspiele) und eine Improvisation über „Die
güldne Sonne, voll Freud und Wonne “.

Karlsruher Qärten / Schon Markgraf Carl Wilhelm
war ein Gärtner aus Passion

Zu der Zeit, da die junge Stadt Karlsruhe erst
wenige Häuser zählte und mehr ein Anhängseldes Schlosses war als eine wirkliche Stadtsied¬
lung, da waren ihre Gärten schon vielerorts be¬rühmt , und fremde Souveräne , Kavaliere undGesandten besichtigten sie unter Ausrufen desStaunens und Entzückens.

Markgraf Carl Wilhelm, der Gründer , liebtevielerlei Dinge dieser Welt: schöne Waffen undGeräte, originelles Planen und Bauen , die Jagd.Er liebte auch die jungen Mädchen. Vor allemaber war er ein Gärtner aus Passion , ein Blu-
men -Fan, ein Tülpen-Narr . Er liebte seine Tul¬pen so sehr, daß er sie alle nach Nam‘ und Artabmalen ließ , naturgetreu , in echten, ehrlichenFarben.

So bestand also die Stadt jahrzehntelang ausdem vorderen und dem hinteren Schloßgarten,der Fürstenwohnung (mit Ballettsaal , in demdie jungen Mädchen tanzten * und einigen an¬deren Häusern. Karlsruhe war von Anbeginneine Stadt der Gärten und ist es bis heute ge¬blieben.
Allein fünf Gärten , wenn man die Anlagendes Schloßplatzes dazu rechnet , liegen rund umden Turm der einstigen Residenz, ein zusam¬menhängender, grüner Komplex , dem Walde

abgerungen und durch schöne Tore wieder inihn zurückströmend. Sie haben freilich im Laufeder Jahrzehnte ihr Gesicht und Wesen geändert ;ursprünglich waren sie nach barocker Manierangelegt, mit schnurgeraden und eigenwilligenProspekten, mit verstreuten , skurrilen Architek¬turen , mit langen Taxuswänden , die an einerStelle sogar einen „Grünen Saal“ bildeten , inden die Gärtnerschere Fenster und Türen kunst¬voll hineingeschnitten hatte . Später komponierteman die Schloßgärten um , und sie erstandenneu im „englischen Style“,

Auch der Nymphengarten entstand unter denHänden der Fürsten . Ein kranker Thronfolger ,der nicht zur Regierung gelangen konnte ,wohnte und starb im Erbprinzenschlößchen,jenem reizend gelegenen Bau von unverkenn¬bar Weinbrennerscher Originalität . Aber auchals der Garten der Bevölkerung geöffnet wor¬den war, bewahrte er noch lange seinenexklusiven Charakter vermittels einer hohenund abweisenden Mauer und eines Lanz&i-gitters , dessen Tore hinter nachdenklich ein¬tretenden Spaziergängern mit leisem Klirrenins Schloß fielen ; und es war dann , als hätteman einen verwunschenen Raum betreten ,dessen flirrende Schatten und sanftes Brunnen -
pläts.chern nicht teilhatten an der Wirklichkeitder lärmenden Fernverkehrsstraße draußen .Aber im Dritten Reich wurde viel Eisen ge¬braucht , wir wollten keine Knechte sein . Undso fielen die Gitter und mit ihnen ein Teil derverzauberten Stille.

Aqch die Trümmerbahn legte vorübergehendihren tristen l̂ hienenweg mauerbrechend durchden Nymphengarten. Und dennoch . . .Die hohen alten Bäume sind noch da, vieleAusländer darunter , die tiefen Schatten sindnoch da , die Sehlängelwege , die kleine Wasser¬rinnen überspringen, die Bänke für Heitere undNachdenkliche , die Eichkater, die erwarten , mitErdnüssen gefüttert - zu werden . Und die
Nymphengruppe, erzgegossene Anmut , über¬
ragt das mitSchwarzwälderFindlingen gerahmteWasserbecken ; Licht rieselt über die Erzhautder schönen Körper, die jiann zu atmen scheinen.Alte Herren , die im Nymphengarten Stamm¬
gäste sind, betrachten mit Wohlgefallen die
fülligen Gestalten und schütteln nur den Kopfüber die Gewohnheit moderner Bildhauer ,Frauenkörper aus Kupferdraht zurechtzubiegen.

» . M.



Heute früh verstarb nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder und Onkel

Karl Lumpp
Zigarrenfabrikant

im Altar von 60 Jahren , wohlvorbereitet mit den hi . Starba¬
sa kromentefi .

In tiefer Trauer :
Frau Elisabeth Lumpp geb . Becker
Karl Lumpp II und Familie
Franz lumpp und Familie
Werner Lumpp und Familie
Erich lumpp und Familie
Hans Lumpp und Familie
und Angehörige

Untergrombach , den 21. April T952.
Beerdigung : Mittwoch , 23. April , um 18 Uhr .

Unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Emilie Jacob
Pestassistent * a . 0 .

verschied Heute nach kurzer , schwerer Krankheit .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Jacob , Lehrer
Elise Wenz geb . Jacob

Karlsruhe , Heidelberger Str . 4 , den 21. April 1952 .

Beerdigung : Mittwoch , 23. April , 11 .30 Uhr , Hauptfriedhof .

Danksagung - Statt Karten
Vom Grabe unseres lieben Entschlafenen

Ludwig Körner
zurückgekehrt , danken wir allen für die so große und wohl¬
tuende Anteilnahme , das ehrende Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte sowie für die zahllosen Kranz - und Blumenspenden
auf das herzlichste .

Im Namen aller Trauernden ;

Frau Sofie Körner und Familie

Karlsruhe , den 18. April 1952.
Weifenstraße 16.

Frau Anna Wich

Karlsruhe , Karf -Wilhelm -Str . 66

Nach kurz ., schwer . Krank¬
heit ist mein lieber Mann ,unser lieb . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder und Opa

August Wippert
am 19 . April 1952 im Alter
von 58 Jahren sanft erit - •
schlafen .

Anna Wipperl geb . Kühn
UOd Kinder .

Karlsruhe , 22. April 1952 .
Gerwigstr . 14.

Beerdigung : Dienstag , den
22. 4., 13 .15 Uhr , Hauptfrdh .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit ist unser lieber
Vater , Bruder u . Schwieger¬
sohn

Otto Nowadk
ifn Alter von 54 Jahren am
21. April sanft entschlafen .
Für die trauernd . Hinterbt . :
Hannalore u .Friede ! Noyack

Beerdigung : Mittwoch , den
23 . April 1952 , 12 U., Hptfr .
Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen .

•Erkaltung -,
Rheuma und

anderen Schmerlen
1 - 2 Tabletten befreien von Schmer¬

zen in wenigen Minuten . Temagin
fördert die Durchblutung und hebt

das Allgemeinbefinden . Bei den

Folgen von übermäßigem Alkohol -

und Niltotingenuß gibt Temagin

spürbare Erleichterung .

Temagii |
ist gut verträglich , es
wirkt schnell u. fange .
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken .

Brautkleider (Unterkl. , Handsch.)
Oeselischaftskleidung
für Damen und Herrn - Z/linder ,

Brautschleier - Kränze
Verkauf und Varleih

RUPPR ECHT, Karlsruhe
Gartenstr . 3 a , beim Karlstor

Telefon 1960

VERTRETER
(mögi . Kolonne ) , mit eigenem Personen - od . Kleinlieferwagenfür den Vertrieb von Tisch - und Wanduhren an Private für
Karlsruhe und Umgebung gesucht . unter S 9992 „Zeitschau " ,Anz .-Verm ., Tuttlingen , Bahnhofstraße . 46 .

Auto - Verleih • Tel. 4863 1
F. Adler , Eisenfohrstr . 49.

VW- Verleih Ruf 50006

Sprechstundenhilfe jm . etwas Laborkenntn . v . Kinder - I
arzt f . nachmittags gesucht . £ 3 u .
Nr . 5345 an BNN .
Unabh . Kindergärtn . od . in Kinder¬

pflege erf . Frau gs . 55 5329 BNN
Tücht . Bedienung für Speisewirt¬

schaft gesucht . C>3 5239 an BNN .

Bausparvertrag über DM 40 000 .—
zu verkaufen . C53 unter 5546 BNN

Rentenhaus , Stadtmitte , 3500 .- Jah¬
resmiete , zum Preis von 20 000 .-
b . 10 000 .- Anz . z . vk . 5534 BNN

Tel . 8 - 5 - 3
% Autoverieih 0
Ratzel u . Harz , Kanonierstr . 20

yW -Export 1952

Ruine

Amtliche Bekanntmachungen

DANKSAGUNG

Füt die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich
des Todes meines unvergeßlichen Mannes , meines guten
Vaters

Max Wich
Gärtnermeister

für die vberous zahlreichen Kranz - und Biumenspenden spre¬chen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus .

Uber das Vermögen der Söllin -
gar Metallwarenfabrik G .m .b .H.,
Söllingen , wurde heute , 19. 4. 1952,
vormittags 9 Uhr , Konkurs eröff¬
net . Konkursverwalter ist Rechts¬
anwalt Dr . Baumberger , Kartsruhe -
Durläch , Karlsburgstraße 9 . Kon¬
kursforderungen sind bis zum 12.
Mai 1952 bei dem Gericht in dop¬
pelter Fertigung anzumeiden . Ter¬
min zur Wahl eines Verwalters ,
eines Gläubigerausschusses , zur
Entschließung über die in § 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ist am Montag , dem
12. Mai 1952, vorm . 9 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen am Samstag , dem 7 . Juni
1952, vorm . 9 Uhr , vor dem Amts - i

; gericht Karlsruhe -Duriach , 2. Stock ,
: Zimmer 22. Wer Gegenstände der ;

Konkursmasse besitzt oder zur :
Masse etwas schuldet , darf nichts
mehr an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache und

' ein Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist deip Kon¬
kursverwalter bis 12 . Mai 1952 an - ;

! zuzeigen . Karlsruhe -Duriach ,
‘

den
19. April 1952 . Amtsgericht I.

_ Arzte _
Zahnarzt

Dr. Klaus Stöcker
Karlsruhe * Sophienstr . 148,

! Von der Reise zurück .

Zurück !
Dr. med . Otto Hauger

Rüppurr , Holderweg 4. Tel . 32101.

Verloren
Schlüsselbviid , Kennr . „Mansarde ” , j

verl . Ettlinger Str . Abzug , gegen 1
gute Bef . Fundbüro Karlsruhe .

Wellensittich Donnerstag entflog .,
Nadir , erb . geg . Bel . Tel . 592 .

Unterricht

Suche erfahrene , tüchtige

Haush . - Stütze
selbst ., saub ., kinderl ., gt . Koch -
kenntn ., gr . W . auß . Hs -, Geschh . ,
2 E., 2 K., gt . Bez . Bew . unter Nr .
5551 an BNN .

_
Alt . Frt . od . unabh . Frau , in den

40er Jahr ., erf . im Koch ., in schö .
Landhaus b . Karlsruhe , zur Füh¬
rung des Haushalts gesucht » 53
unter 5238 an BNN .

Xlt . Haushälterin von alleinsteh . |
H . gs . Wohngel . vh . 33 5328 BNN .

_ Stellen -Gesuche
Tücht . Koch sucht sich zu veränd .

Werksküche od . Kantine bevor¬
zugt . C33 unter 5339 an BNN .

Schreinermeister , 40 J ., verh ., streb¬
sam , erfahren in Bau u . Möbel ,
Innenausbau , Fenster , gt . Kennt¬
nisse in Kalkulation , Entwurf u .
Detail , maschinenkuridig , vertr .
mit der Serienfertigung , sucht
Stelle als Meister oder Stütze
des Chefs . 23 unter Nr . 5337
an BNN,

_ _
Beton - v . EinschatpoHer

erfahren , i-n Hodv , . Tief -, sowie
Brückenbau , sucht Stellung ab 1. 5.
1952. unter Nr . 5245 an BNN .

Evang . Mädchen , 19 J ., sucht pass .
Stelle auf 1. 5. 52 in einem Ge¬
schäftshaushalt zur Mithilfe im
Geschäft , in Karlsruhe oder Um¬
gebung . C53 unter 5335 an BNN .

i zum Aufbau von Geschäftsräumen
i qesucht . W . Kiefer , Karlsruhe ,Lgesucht .
■Kaiserallee 67 . Telefon 6226.

Tiermarkt

Immobilien

Ungar . Hirtenhund , 15 Mon . (Stb .) , i
z . vk . Khe ., Werderstr . 19, Heß . ;

Zwerghühner evtl , -eier zu kaufen
gesucht . 23 unter 5342 an BNN .

Automarkt : Angebote
Volkswagen , in tadellos . Zustand , ;

49 000 km , zum Preise von DM
3200 .— , mit Radio u . Schonbezü - :

gen krankheitshalber zu verkf .
23 unter 5344 an BNN .

Volkswagen
Standard -Modell , preisw . zu verk . ;
Karlsruhe , Waldstraße 26, im Hof . j

Tempo -Matador Klein - Bus
8000 km , neuwertig , Spezialkaross . :
(Hebmüller ) , 11-Sitzer , 3500 .— DM :
unter Neupr . zu verkaufen .

AUTOHAUS WIPFLER
Khe ., Ettlinger Str . 47, Telef . 300 14 i
S' - To .-Lkw - Magirus , L. 235, mit !

großer Pritsche , fahrber ., zu ver - i
kaufen . (53 unter 5236 an BNN . i

Motorrad , NSU , 125 ccm , mit Anh . !
zu verk . Greiner , Yorckstraße 29 .

Motorrad mit mod . Seitenwagen ,’500 ccm (Rudge ) , f . DM 7G0.- zu :
verk . Zu besieht , bei K. Klittich , !
Wolfartsweierer Straße 3.

NSU Fox , gut erh ., 17 000 km , Bauj .
1950, zugei ., preiswert zu verkf .
Friedrichstal , Rheinstraße 68.

i . VeTle *!*
Telefon 576

NVnO - tt ° ' orr0
werneR

Karlsruhe , Schützenstr . 59
Der neue Taunus 12 M im Ver¬
leih sowie die neue DKW -Mei -
sterklasse u . verschiedene Mo¬
torräder Mod . 52 .

^film -THEATJ33

Verkauf
Schlafcouch 150.— , Chaiselongue

48 .— . Khe ., Sophienstraße 8.
Gut erh . Schlafzimmer (nußb .-pol .) ,

komb . Herd umzugsh . billig zu
verkaufen . u . 5336 an BNN .

Sti . Gasherd , m . Backof . u . Wärme¬
nische zu verkaufen . Ritterstr . 10,
Bad . Weinstu be . _

Gasbadeofen
neuwertig , preiswert zu verkaufen .
23 unter 5540 a n BNN .
Herren - u . Damenrad , ä 39 .— DM .
zu verk . Ettlingen , Kirdienplatz 7.
D. - u . H .-Rad billig zu verkaufen .
Karlsruhe , Kaiserstraße 50 , Hof .

Vorverkauf
empfohlen

Spuk aus dem Jenseits ! Lachen ohne Ende !

Kaufgesuche
Ladentisch , mit Glasaufsatz , zu kf .

gesucht . 23 unter 5341 an BNN .
'

Gut erh . Gas - od . Kupferbadeofen
.gesucht , si unter -5213 an BNN .

Dauerwellenapparat , gut erh ., 220
V, z . kf . ges . ^ 3135 BNN Bruchs .

Ankauf

Friteurgeschäft , evtl ; m . Wohnung ,
gg . bar zu kaufen od . pachten

Automarkt Leihoesudt
gesucht . B3 unter 5241 an BNN . *

in gut 2us , an setbstt .,' " — “ "
.vom 17. 5. bis 14 . 6 . zu leihenBackereianwesen

in Durlach , gute Lage , mit fast |
neuer Einrichtung bei 30 000 .- DM
Anzahl .- zu verk . 52 5333 än BNN . i

gesucht . Preisang . mit Fahrzeug¬
typangabe unter 5348 an BNN

Auto -Verleih

von Metallen
von Händlern und Privat zu

den Höchstpreisen .
Wilhelm Undenmaier

und Maria Kreuz , Karlsruhe
Sophienstraße 8

I

Hier ist er nochmals der preisgekrönte deutsche Film , nach dem
mehr gefragt wurde als nach irgendeinem anderen Film bisher :

LorrcHt " IN
Ein entsückender Film mit tieferer Moral , in dem echte Zwillings¬

kinder die Hauptrollen spielen .

AB HEUTE !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
(Nur bis Donnerstag ) MlBUftG ]

Vermietungen

Zu verkaufen ln Ettlingen :
Haus m . 3X3 -Z.-Wohn . u . Neb .-
Geb . m . Saal u . 2-Z.-Wohn ., äll .
Wohnh . m . 5 Wohn . u . Laden m .
Werkstatt , 20 ar Wiese am Wald¬
rand (sättig ) , 18,5 Ar eingez .
Obstgarten m . Gartenhütte , 14
Ar Bauplatz i. d . Ebene , 4.50 DM
pro qm . AHeinbeauftr . Giner ,
Ettl ., Steigenhohlstr . ,6. Tel . 37564

AUTO - VERLEIH
■ ^ VERMIETUNG ■ ■ ■ |

HALLMEIER Teleton
r*tn,r' * j

km ab 16 Pfg . I

Auto -Verleih • VW-Export
Rauch -Kutschat

Mühlb . , Steubenstr . 9. Tel . z .Zt . 6338

Garage , Karlstraße , Nähe Ebert -
straße zu vermieten . Evtl , zu tau -
sehen geg . eine Garage Nahe
Vincentiusstraße . Näh . Dr . Graf , <
Kaiserstraße 111 . ‘

RAUM
^

||als Werkstätte oder Lager , 20 qm , F|
ebenerdig , im Seitenbau (Hof ) zw . :
Kaiserstr . u . Zirkel zu vermieten .
33 unter 5325 an BNN erbeten .

iiiraritTAn gegen .
'
föketZ &ut . |melabon

Mein lieber Mann , mein
herzensguter Vater , unser
Bruder , Onkel , Schwager

August Metzler
hat uns in seinem 78 . Le¬
bensjahr für immer verlas¬
sen .

In stillem Leid :
Laura Metzlar geb . Lauer
Uli Metzler
und Angehörige

Karlsruhe , 20. April 1952.
Gebhardstr . 18 .

Feuerbestattung : 23. April
1952 , 11 Uhr , Krematorium .

r

VJ

Ingrid Johanna
Unser Töchterlein ist angek .

ln dankbarer Freude :
Erwin Brunner

Textilkaufmann
und Frau Marga
geb . Hegmann

Karlsruhe , 18 . April 1952 .
Staufenbergweg 23 ,
z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stahl .

Privat - Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe . Tel . 2018

Bismarckstraße 49

Jahrzehntelange Erfahrungen in
der kaufm . Berufsausbildung u .
der Ruf der Schule haben dazu
beigefragen , daB die jetzt be¬
ginnenden

Jahres • Handelsklassen
und

Halbjahres - Lehrgänge
besetzt sind . Anmeldungen für
die im Herbst beginnenden

Handelsklassen
werden jetzt sehen entgegen¬

genommen .

Hotel -Restaurant Stadt Pforzheim
Allen lieben Gästen , Freunden und Gönnern unseres Hauses für
die zahlreichen zuteil gewordenen Glückwünsche und Blumen¬
spenden anläßlich unserer Geschäftseröffnung unseren aller -
verbindlichsten Dank .

Karl und Liese ! Röder

• SCHWERHÖRIGE •
bedienen sich in steigendem Maße der zuverläss . u . preisgünst .

Siemens -Hörgeräte
Kassenhilfe , Zohlungserleichterung , sorgfältiger Kundendienst .
Fachmännische u . unverbindl . Anprobe am Donnerstag , 24. April ,von 8.30—12.30 u . 14.30—-18 .30 in unserem Ingenieurbüro , Karls¬
ruhe , KriagsstraBe 83.

Siemens -Reiniger -Werke AG ., Mannheim D 4, 1—2

9- T- E Quelle der Lebenskraft
Was gedenken Sie in diesem Jahr für Ihre Gesundheit zu
tun ? Natürlich nur die billige Eierkur mit 9 Tage bebrüteten

Hühnereiern , die Ihnen wahre Lebenskraft bringt .
Sichern auch Sie sich eine Belieferung . . Preis DM 25.- - .

Beginn sofort möglich . Prospekte durch
Elektro -Groöbrüterei

U. VORWERK
Karlsruhe , BoothovunstraBe 9. Telefon <295,

Di* Pfaxis zeigt auch bei Postversand einen vollen Erfolg .

Große

Geschäfts -Etage
(15 Zimmer zum Ausbau ) für
großes Industrieunternehm , od .
Versicherungsgesellschaft , und

Büroräume
(5 Zimmer ) in erster Etage , be¬
zugsfähig , beides in allerbester
Verkehrslage von Karlsruhe ,Nähe Marktplatz , Kaiserstraße ,
zu vermieten . Ausführliche 23 u .
5553 an BNN .

Ladengeschäft
in bester Verkehrsiage -7,;*Kaiser -
straße , bezugsfähig , ca . per
1. Juni 1952 zu vermieten . Aus¬
fuhr I. 3 u . 5554 an BNN .

i - 16.

^ XURBE
13 .00 15.00 •

19.00
17.00
21 .00 Uhr

Joe Stöckel , Beppo Brem , Jupp Hussels , Lucie Englisch

DREI KAVALIERE "
setzen auch diese Wodie ihre Hunior - Offensive fort .

rr

PALI

Mietgesuche

Für di * anläßlich unserer
goldenen Hochzeit uns zu -
gegangenen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir .
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

Willi . Schöner u . Frau
Luise geb . Jourdan

Für die innige Anteilnahme
und zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte unse¬
res unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Alexander Kaier
sagen wir auf diesem
Wege tiefempfund . Dank .
Besonderen Dank für die
schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden sowie Herrn Land¬
gerichtspräsidenten Scheib
und Herrn Stride für die
ehrenden Worte des Nach¬
rufes , dem Gesangverein
„ Rheingold " für den schö¬
nen Chorgesang u . Herrn
Wippert t . das Violinspiel .
Im Namen d . Hinterbfieb . ;

Frau Gerda Kaier
geb . Sadzulewski

und Kind Ingrid

Stellen -Angebote
Ni *

^ Original -Zevgni »»e « in »enden !

1 Kontorist und
4 Buchhalter

. (Ruf -Durchschreibesystem ) zum 1.
Mai 1952 ges . B3 u . 5343 an BNN .

Gewandte , branchekundige

Sanifär -Kaufleute
| für den '

Außendienst , Teiibezirke• Baden -Hessen , gesucht . Bewerbun¬
gen mit handgeschrieb . Lebensl .
und Zeugnisabschriften erbeten ah

! Gustav Reister , Sanitär -Großhand -1 lung , Stuttg .-Untertürkheim , Benz .
■straSe 67—69 .

heute Dienstag , den 22 . April 1952

Wasch -O -Mat
Karlsruhe . Sehütienstraße 19.

Die Wäscherei der modernen Hausfrau .

Möbi . Zimmer ed . Mans . v . jg . be -
• fufstät . Dame ges . 33 5240 BNN .

1—2 möblierte oder Leerzimmer
v . ordentl . Ehepaar mit 12jährig .
Tochter gesucht . £*!Su . 5244 BNN .

1 Gut möbliertes Zimmer , möglichst
! mit fließ . Wasser , von jg . Dame
. zum 1. Mai gesucht . Angebote

an : Otto Schulein , Karlsruhe ,
Bahnhofstroße 10 - Telefon 1658

Leere u. möbl . Räume
sucht und . vermittelt überall

Der Privat -Nachweis
Marek , Khe ., Am aliens tr . 56 , T. 4012
Ettlinger Betrieb sucht für Ange¬
stellten u . Frau (kinderlos . Ehep .)

: baldigst beziehbares ,

möbliertes Zimmer
] neb st Küchenben . ^ ,u . K 145 K̂ BNN

2 Zimmer , Kü ., mögl . m . Bad , ges .
1 J . M . im voraus . El 5322 BNN .

2 od . 3 Z.-Wohnung , mögl . Stadt¬
rand v . Karlsruhe , gg . BK.-Zusch .
sof . zu mieten ges . 23 5242 BNN

4—S Z.-Wohnung
mit Bauk .-Zusch . od . Beteiligung :
gesucht . 23 .unter 5245 an BNN . !

21 Uhr

RHEiriGOLO
ßMEinSTR.-# TEL - 6285 ■

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ein neuer deutscher Film , der

zur Sonderklasse zählt .
Eine zarte Liebesgeschichte

reitender Jugend !

Der Film . „Primanerinnen "
zeigt Ihnen Ingrid Andree
u . Walter Giller , das jüngste
deutsche Filmliebespaar , in
der Geschichte einer jungen
Liebe aus unseren Tagen
nach der Novelle .-.Ursula "

von Klaus Erich Boerner .

Tiim*
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Werbung

¥axa
ajhl den dnßbode»
9

i dUnt !
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Tücht. Friseur
sofort gesucht

OAMEN - SALON

( >
jMO

vflegt dnßbödeH
richtig f
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= Für einen größeren Baubetr . =

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

Sekretärin
gesucht (überdurchschnittf .
Kraft ) , d . in Steno u . Masch .
an ein flottes Arbeiten ge¬
wohnt ist , sowie

1 Stenotypistin

daß der *
SCHLAUE FUCHS *

wieder an alten Anschlagtafeln klebt ?
I s Zeit , wenn Sie an den Gewinnen von 1000 bis

50000 oder an einem 100000er , wie er alle M Tage
ausgespielt wird , am Hauptgewinn mit 300000 .- DM, ander Prämie mit 200000 .— DM oder gar am Höchstge¬winn der Schlußklasse mi» 500000 - DM beteiligt seinwollen . Monatlich nur eine Zdhlung , aber vier Ziehungen .Am 8 . und 9 . Mai Ziehung 1. Klasse ,lese und Prospekte bei allen Staafl . lotterie -Einnahmen .

BOaUET (vorm.Holz) Karlstr. 64 Malhyitr .) :
I ln Rüpputi : Ostendoilplatz3 i0pp«niir.4w)

1

I Karlsruhe, Erbprinzenstr. 23
iKleiber , lessi "»2*!;?ße *

■;— i. » i _ L beim Huhlburger Tor

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur Dienstag bis Donnerslag
Ein zauberhaftes Lustspiel voller Charme und Witz

„ (tüeirn eine frau Hebt . . . #
Hilde Krahl - Johannes Heesters - Math . Wieman
Gusti Wolf - Ursula Herking - Wilfried Seyfert .

-poliert I

Skala Our(och
KALI Durlach

„KOMPLOTT AUF ERLENHOF ". Lustspiel mit
Schönhols , Thomalla , Buhlan . 15, 17, 19, 21 U.
Diensto

TEUFEL
g — Oonnerstag ab 15 Uhr : „BUSCH -
IM DSCHUNGEL . (Jugend zugelass .) J

Neu ! Neu !
Nach längeren Versuchen kön¬
nen wir unseren Toto -Spielernein neues Mittel übergeben ,das überrasch . Erfolge brachte .
Preis 1.50 durch Johann Specht ,

Mannheim , Postscheckkonto Khe *
Nr . 289 76.

KABARETT • VARIETE • TANZ - BAR
Täglich 22 .00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen )

Blume von Hawaii Karlsruhe , Kapellenstr. 68, Tel . 5912» ■um « vun nuwuil (gegenüber dem Arbeitsamt)Neues Progr . ab 16. 4. 52 : »Vom Standesamt zum Amtsgericht 1*
Geöffnet : 20 .00—3.00 Uhr (freitags u . samstags bis 5 Uhr früh )Eintritt frei . Solide Preise .

FUr feine Malfanfertigung
SÖKELAND

DER SvHNtl DkRFALHMAN N
LUDWIGSPLATZ

Herren -Anzüge
Damen -Kostüme

H . u. D.- Popelinemäntel
noch 150 Stoffmustern auf Teilzah¬
lung bis 6 Raten . Khe ., Postf . 666.

B
■ Mit .dem Pfennig redinen . ,

I Euter . . . . 500 g -.50

liBteitifjflftSmdurchimhi wwcftätfüclws
,.ßiOCHOLIH-SP£ZflL-SCHIRW£fl,(rasch
u. schmtrziM,ebens«SdbBuchta*iBbBr-
Isltf« . Xdns Otktrr! 65 TabUDM3.89:
KarpackBug(Sfach) mtr 0M18.—. in
ailBiiApottokdfl.Aastfi!iri.FroM>«k)Bdurch
Ba-SciwiMr, (13b) Kmptan im Aüfii«
Neue Apotheke
zum heiligen Geist

i ZentrolapothekeKaiserstr .

Nieren
Leber
Zunge

. 500 g

. 500 g
Kitzbraten i.G. 500 g
Wildschwein . 500 g
Wildkaninchen stück

Schwarzwaldhaus
Ecke Sotten - u . Waldstratj «

FürGroßabnehmerSonderpreise

Das moderne Bohnerwachs
zaiibert alle Flecken weg

glänzt sölorl wie Lock9
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